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hiTim ixtnflar befindlichen Flugzeuge durch die Vieh » nur unter größten Schwierigkeiten möglich .
Kerabstürzenden Trümmer des Daches leicht be - Brüssel , 23 . November . Der Deich von
sckädiat .

x. ^ rembergen in Ostflandern ( Arrondissement

tief unter Wasser . Die Einwohner sind zum Teil

geflüchtet , ander « wieder haben ihr Hab und Gut

in die oberen Stockwerke gerettet . Da das Wasser
von Stund « ,u Stunde stieg , war die Rettung des

"
' t in unzähligen, meist

zu Hilfe eilen . Durch den

Termonde ) wurde heute - durch den Sturm zer¬
rissen .

die Rettuirgsgesellschaft
Sturm' wAde u.-a^das"Döch' des.Hangars aus
dem Flugplätze te ' lwnse a^deckt u^

Sturmkatastrophen in aller Welt .
Zyklone / sochwaffer / Brände / Sewitter / Nuten / Todesopfer

Prag , 2s . November . Der gestrige Wirbel¬
sturm wütete über dem ganzen Gebiete der

Tschechoslowakischen Republik bis zur mittleren
Slowakei .

In Böhmen wurde von vielen Orten «in

starker Wirbelwind gemeldet , der von

Regenschauern und i » höheren Lagen auch von

Schneeefall begleitet war . Aus der Westslowakei
wurden Gewitter gemeldet , insbesondere auS

Preßburg , Podzamek , Neutra , Pieftyan und Star «

Data , wo zahlreich « Bäume mitsamt ihre « Wur¬

zeln aus dem Erdreich gerissen wurden . Bon den

Bergen wird Frost gemeldet , der bis zu minus

vier Grad Celsius erreicht «. Dom Hostein wurde
rin « Temperatur von minus fünf Grad Celsius
gemeldet .

Störungen im Bahnbetrieb .
Prag , 23 . November . Der am 23 . d. M.

früh wütende Sturm verursachte im Eisenbahn -
. betrieb gewisse Störungen . So z. B . entgleist «
aus der Strecke Beneschau —Tschertschan um
8 Uhr 30 Mi « , die Lokomotive des Schnellzuges
Nr. 13 aus offener Strecke , da sie aus eisern «
Rasten der Starkstromleitung auffuhr , di « vom

Sturm « mgeworfen und über die Strecke gelegt
wurde » . Es wurde niemand verwundet . Der

Zug wurde nach Beneschau zurückdirigiert und

setzte dann seine Fahrt auf einem anderen Geleis «
fort . Auch auf der Strecke zwischen Petschek und

Pyritschan und zwischen Welim und Kolin er -

Krn einige Züge dadurch Verspätungen , daß
chwarten mußten , bis di « Geleise von umg « >

stürzte « Bäumen und Telegraphenstange « ge¬

säubert wurden .

Gestörte Telephouverbindnstgerr .
Prag , 24 . November . Durch den gestern

wütenden Wirbelsturm wurden in der ganzen

Tschechaklowa' ei die Televbonleitnngen a «

fahlreichen Stelle « erheblich beschädigt , so

insbesondere in Eule , Tannwald , Rumburg ,

Warnsdorf, jlladno , Klattau , Zlin , Trentschin
und in Raschau . Noch im verlaus « des Sonn¬

tags oder heute , Montag , konnten diese Störun¬

gen im Telephonbetrieb behoben werden . Durch
die Entwurzeluna ganzer Baumalleen auf >• «

Strecke Prag —Budweis wurde dir telephonische
Vervin ' u" a mit fto ' V- uekck » a « . T ^ or . j

Eule, Wlaschim , Bedltschan und Budweis gestört .
Diese Störungen werden spätestens bis Dtrn - tag
behoben sein .

Budweis , 23 . 2lovenrber . Im Budmeifer
Talkessel ist das Wasser in allen Zuflüssen derart

gestiegen , daß die Felder , Wiesen , Wege und

Staatsstraßen gegen Lcitnowitz bis 30 Ztm . hoch

überschwemmt waren . Nach den letzten Meldun¬

gen weist die Moldau einen Stand von 190 Ztm.
. über Normal auf .

Todesopfer 1« Wien .

Wie « , 24 . November . Bon den bei dem

gestrigen Sturm in Wien schwerverletzten Per¬
sonen ist ein « im Laufe der letzten Nacht gestor¬
ben , so daß die Orkankatastroph « zwei
Todesopfer forderte . Drei Personen liegen

sterbend in den Spitälern . Auch aus der Umge¬
bung von Wien liegen heute Mitteilungen über

di« Sturmschäden vor . Wiener- Reustadt wurde

durch den Orkan besonders stark heimaesucht . Das

Dach der Pfarrkirche und der neuen Klosterkirche
sowie der Flieaerkalerne wurden lall n,r Gönz «

abqedeckt und saft alle Däuser weile » Sturmschä -
den auf . Im Kurort « Baden bei Wien wurde der

Kurvark verwüstet und zahlreiche Dächer wurden

abgetragen . Di . Strien sind mit zerbrochenen
' vor .

Fensterscheiben ü ^ rsät .
? I m S4 8Dl * >

wurde das AusbesserüngS-
- öntrm umgeworfene Fiale und andere stürzende
Gestelnsmafien zerstört , desgleichen einige - Stände
» er Wtntermeffe , die neben dem Münster anfae -
schlagen waren . Verletzt wurde niemand .

Lammbrüche .
Hamburg , 24 . November . Infolge des

orkanartigen Nordweststurmes brach in den « bend -
stunden des Sonntags bei Bergedorf das Ber -
bmdungSstück zu dem alte » « nd neuen Schleu ««»-
oraben in einer Länge von etwa 30 bis 40 Meter .

»
zehu Iahre « gegründete « riegsbe -

^?dtgt . nkoloNi . Ntttelburq ist vom Was .
bedroht . Die vierzst , Hektar groß « ore ^ ranx

Flach « mit « ber hundert Hauser » liegt zwei Meters vernichtet .

Gestrandetes Schiff.
Kurhafen , 24 . November . Der im Jahre

1921 erbaute 3364 Bruttoregistertonnen groß «
Dampfer „ Luise Leonhardt " der Reederei Leon¬

hardt und Blumenberg , Hamburg , erlitt insolge
des schweren Sturms bei dem Feuerschiff „ Elbe I "

Ruderschaden und ist bei Großvogelsand gestran¬
det . Man nimmt an , daß das Schiff bei dem

Großen Bogelsand auseinandergebrochen und

untergegangen ist . Von der dreißig Mann star¬
ken Besatzung fehlt jede Spur , so daß map leider

annehmen muß , das sie den T o d i n d e n W e l -
len gefunden hat .

Sturmflut .
Hamburg , 24 . November . Der außergewöhn¬

lich schwere Nordweststurm , der gestern bis in die

Nacht hinein an der ganzen Wasserkante tobte ,
erreichte teilweise Windstärke 12 . Auf der See¬

warte wurden bis 30 Sekundenmeter , also halbe
Orkanstärke , gemessen . In Hamburg mußte die

Feuerwehr ü b e r f ü N f.z. i g m a l in . T ä

' tiglv ittret e n, um Personen , in deren Häu¬
sern die Keller unter W- asser standen , zu retten .
An der Schleuse am Graskeller drückten die än -

stürmenden Wassernüssen sechs ^ rqße Schaufenster
eines . Lederwareugefchgftes. ein und schwemmten
etwa sechzig große und kleine Koffer mit sich fort, .
Durch , das Hochwasser wurden u. a . auch das

Postscheckamt , eine Kunsthandluna am Roeding -
markf und das Weltwirtschaftsarchiv in der Post -
sträßc in Mitleidenschaft gezogen . Das in Sie
Kellerräume eingedrungene Wasser richtete an den

wissenschaftlichen Werken , die Hier untergebracht
waren , Schaden an . Im Laufe der Nacht ließ der

Sturm merklich nach .
Die Sturmflut brachte Kuxhaven am

gestrigen Nachmittag die seit Jahren nicht erreichte
Höhe von 2 . 70 über Normal . Der Sturmwind

peitschte mit einer Stärke von sieben bis zehn die

hochschäumenden Wellen gegen den langgestrecktenI
Kuxhavener Deich . Das ganze Außendeichgelände ,
der alt « Hafen und die anliegenden Straßen
waren völlig überschwemmt . Vielfach sah man

kleine Boote in den unter Wasser gesetzten Stra -

Der sckwere Anzügen . Durch Schließen der Schotte » ist der
. . . WEF I Stadtteil Alt - Kuxhaven gegen das Eindringen der

Flut gesichert worden .

Paris , 34 . November . Juuner mehr häufen
sich Nachrichten über Schäden , die das Sturm¬

wetter der Nacht vom Samstag aus Sonntag an¬

gerichtet hat . In Dünkirchen sind zahlreiche
Gebäude und namentlich die dortigen Hafenan -
lagen stark beschädigt worden . Aehnliches wird

aus Dieppe berichtet . In Boulogne für Mer » vur -

den mehr als 20 Sch if fe von ihren Ankerketten

l o s g « r i s s e n. In Lorieut ist ein Wasserflug¬
zeug im Hafen gesunken . Mehrer « Schlepper muß¬
te » auÄaufen , um in Seenot befindliche ». Fisch¬
kuttern zu Hilf « zu eilen . In Etretat wurden

einige Fischerboote gegen die Viole geschleudert
und zertrümmert .

Schneestürme in Amerika .

Denver ( Colorado ) , 23 . November . (Reu¬
ter . ) In den Staaten Arizona , Neu - Meriko ,
Colorado , Kalifornien , Nevada , Texas und Ore¬

gon wüteten heftige Schneestürnie , wobei 15

Personen ums Leben kamen . Sieben Personen
werde » noch vermißt . Die Leichen wurden erst
gesunden , als die Schneemafsen ausgetaut waren .

In Kalifornien z. B. wurden drei Leichen in

einem Posfflugzeug gefunden , das während des

Schneesturmes abgestürzt war . In Los Angeles
kamen vier Personen ums Leben und zahlreiche
Personen wurden bei dem heftigen Sturme ver¬

letzt , der Samstag über Südkalifornien wüsste
und wobei der Wind eine Geschwindigkeit von

170 Kilometer . in der Stunde erreichte . Der

Schiffsverkehr auf dem Meere war völlig lahm¬
gelegt , der Flugzeugverkehr mußte eingestellt
werden . Durch die Windstöße wurden zahlreiche
Fenster zertrümmert . Auch - Hunderte von Bäu¬

men wurden entwurzelt . Zahlreiche Gärten , wo
die Orangen gerade heranreifen , wurden völlig

! ■
Dach der Servitenkirche wurde , durch

den Sturm weggerissen. Ein Barackenlager, das '

Wohnungszwecken dient , wurde vom Sturm
ickwer beschädigt Eine Baracke wurde vollstan «

demoliert und 30 Familien mußten delo¬
giert werden . In einem Wrener Bezirke war
Sie Straßenbahn zwei Stunden hindurch da -
durck unterbrochen , daß der Sturm Allee - Baume
cufdi^ Stücke warf . Auch der Lokasverkchr der
Franz Josefs - Bahn erlitt Storungen dadurch ,
daß Bäum « im Stift Klosterneuburg auf das
Bahnqeleise geworfen wurden . Sehrgrotz fftdte
- zahl der Personen , die durch die Sturmschaden
Mrletzt wurden . Es handelt sich, auch um emige
schwöre Fälle , von denen zwei mit Lebensgefahr
verbunden sind. Auch ein Todesopfer hat der
Sturm gefordert .

Wien , 24 . November . Der gestrige Stunn
hat noch ein Todesopfer gefordert . I «
Rothneufiedel tvurde eine Frau von emem Dach¬
ziegel <nn Kopfe getroffen und ist ihrer schweren
Verletzung erlegen . ■

. . .Nach einer Linzer BlattermcDung hat die

gestrige Stürmst,taftrophe auch in Oberosterrerch
ein Todesopfer geLorder^. ,, . . , ; wC

Wie « , 23 . November . ( AN. ) Heut « fnhr in
der Station Sank « Egib bei «iener - Neustadt «in
Wiener Perfouenzug infolge Uebersahrens des

Signals auf « ine « in der Station stehende « Zug
auf , der wegen der Verlegung der Bahnstrecke
durch de » vom Stnrm geknickte Bäume hatte um¬

geleitet werd « « müsse « , wobei zwei Bahnbedieu -
stet « schwer « nd 6 Pasiagiere leicht verletzt wor¬

den si «d.
Budapest , 83 . November . ( MTJ. ) ' Der

orkanartige Sturm hat in Budapest ein

Todesopfer gefordert in der Person des

50jährigen Fffchers Dssi , der mit zwei Genossen
auf der Donau fischen ging . Im Sturme kippte
der Kahn um ; zwei Frscher konnten sich durch
Schwimmen retten , Döst ertrank . AuS verschie -

jdenen Gebieten der ungarischen Provinz
i wird gemeldet , daß heute nachmittags um etwa

1 Uhr ein Sturmwetter eintrat und dann auch
. Hagelschauer einsetzte . .

KuMffrme eingeMrzt .
München , 28 . November . WD

Föhnsturm , der schon während der Nacht über
München tobte , brachte heute früh die beiden

Funktürme des Senders München - Stadelheim
zum Einsturz . Um dreiviertel sieben knickte der
rechte , eine Viertelstunde später auch der linke
Turm in etwa ein Drittel der Höhe zusammen .
Beide Türme stürzten in Richtung Südwest auf
die freie Wiese, so daß wie durch ein Wunder
weder Gebäudeschaden entstand noch Menschen¬
leben zu beklagen sind . Die übrige Sendeanlage
bl » eb vollkommen intakt . Es wird bereits daran
gearbeitet , eine Behelfssendeantenne zu errichten .

Mmer Münster bekchüdigt .
Stuttgart , 24 . November . Ein von Gewit¬

tern begleiteter Orkan hat in der Nacht zum
Sonntag erhebliche Schäden angerichtet . Aus
zahlreichen württembergifchen StÄton liegen
Meldungen über Schäden an Dächern , in Gärten
und in den Wäldern sowie über Unterbrechungen

jbon Starkstrom-^ und Fernfprechleitüngen vor .
' *■! am Ulmor Mün -

Wun , 23 . November . ( AN. ) Der heutige gerust an einem Seitentürmchen durch eine vom

Tonntag gestaltete sich infolge des orkanartigen
— '

Sturms , der in den Vormittagsstunden mit vol ¬

ler Wucht einsetzte und mit einer Stundenge¬

schwindigkeit von etwa 130 Kilometern mehrere
Stunden hindurch wütete , in Wien und Um ¬

geb u n g zu einem wahren K a t a st r o p h e n -

lag . Schon in den frühen Morgenstunden war

das Wetter abnormal . Unter Donner und Plitz
ging geqen sechs Uhx srüh ein Gewitter
mit starken Regenaüsten nieder . Gegen 10 ' Uhr
setzte plötzlich ein Sttirm ein , der in der gan ¬

zen Stadt an vielen Häusern und Gartenanlä -
gen Schäden an richtete . Die Feuerwehr
mußte ununterbrochen bis sechs Uhr nachmit ¬

tags mehr als 600mal ausriicken . Ebenso mußte

Um Leben oder Sterben

Europas .
Zur AbrostanfsdeiNiae .

In Europa stehen gegenwärtig 8,600 . 000
Soldaten unter zwei Dutzend Fahnen und

rund zehnmal soviel würden auf einen Appell
ihrer Regierung unter die Fahnen eilen ,
Heim und Herd verlassen und wieder zur

Waffe greifen wie 1914 . Aber noch ehe sie an

die Fronten eilten , noch ehe der Aufmarsch
begonnen wäre , dessen Vollendung ehedem den

ersten Schlachten vorausging , würden 9000

Flugzeuge zum Angriff auf die feindlichen
Hinterländer starten , bereit pro Minute 1000

Phosgen - Bomben von Tonnengewicht abzu¬
werfen , gegen die keine Schutzmaske gewachsen
ist. 20 . 000 Geschütze vom schwersten Kali¬

ber bis zum betveglichen Kleingeschütz , 17 . 500

Minenwerfer , 5000 Tanks mit je vier

Maschinengewehren und an 100 . 000 Ma -

fchinengewehre , deren jedes an Feuer¬
wirkung 80 Schützen von anno 14 ersetzt ,
stehen zur Austragung des nächsten „Gottes¬
gerichts ", zur Würze des nächsten Stahlbades
der Völker bereit . Wer hätte beim Hören die¬

ser Zahlen noch Lust , diese Maschinerie ein¬

mal in Bewegung zu sehen ? Wen faßt nicht
namenloses Grauen vor der Möglichkeit , nur

diesen Apparat zu enffesssln , vor der gefähr¬
licheren , die geheimen Waffen . der Milt -

tärstaaten — Giftgase , Bakterien und - alles

Teufelswerk der Technik und der CHenne —

in Aktion zu setzen ? Aber ganz abgesehen von

den Gefahren des Wettrüstens , kostet uns diese
schimmernde Wehr, . selbst wenn sie ; niemals

mehr im Ernsffall - ^ rwendung ' fntdet,/eine
unglaublich hohe Summe - an jährlichen
Ausgaben . - -

150 Milliarden Kronen — das

Fünfzehnfache unseres Staatsbudgets — wirst
laut dem Militärjahrbuch des Völkerbundes

alljährlich die Welt für ihre Rüstungen aus ,
wobei die Militärpensionen noch nicht mit¬

zahlen , die auch noch ihre 60 Milliarden jähr¬
lich verschlingen . Auf Europa entfallen von

den 150 Milliarden mehr als die Hälfte ,
nämlich rund 83 Milliarden . Und dies

in einem Jahr , in das schon die Wirtschafts »
krise ihre Schatten warf , so daß olle Staaten

Ursache gehabt hätten , ihr Geld für andere

Zwecke als für Militärausgaben berertzustel -
len ! Frankreich allein hat in seinem
Budget , wie D a l a d i e r kürzlich in der

Kcmmrcr mitteilte , nicht nur die sichtbaren
sechs Milliarden Francs , sondern weitere ,
geschickt verschleierte acht Milliarden allein für
das Landheer eingestellt , insgesanrt also einen

Rüstungsbetrag von 18 Milliar¬

den Kronen .

Was könnte man mit diesem Geld an¬

fangen , wollte man es friedlichen , nutzbaren
Zwecken widmen ! Ersparte man auch nur . die

Hälfte der europäischen Rüsfirngsauslagen , so
könnte man mit den ersparten 40 Milliarden

Kronen der Wirtschaftskrise in einem Maße
zu Leibe gehen , daß Europa wenig von ihr
spürte . Es kann gar nicht in Frage stehen ,
daß die Rüstungsausgaben Europas heller
Wahnsinn und offenbarer Selbstmord sind ,
daß die Dielstaaterei und das Wettrüsten

Snschen
den Mächtegruppen weit über den

eltdurchschnitt die Mächte der alten Welt

belastet . Man hat errechnet , daß die Bereinig¬
ten Staaten von Nordamerika , deren Volks¬

einkommen ungefähr dem Europas gleich¬
kommt , an den Rüstungsausgaben der Welt

nur mit 17 Prozent , Europa aber mit 66

Prozent beteiligt sind . Die Abrüstung ist
ein europäisches , zuvörderst mindestens
ein europäisches Problem ; für Ame¬

rika hat sie mehr oder minder akademisches
Jntereffe , für Europa ist sie eine Lebens¬

frage .
Um so mehr nmß man auf den Wider¬

sinn Hinweisen, der in der Abrüstungsdebatte
vor dem Völkerbundsfomm und in der Vor¬

bereitenden Abrüstungskommission des Völker¬
bundes liegt . Solange die Abrüstung zwischen
Staaten diskutiert wird , deren nur wenige ein

brennendes Interesse an der Lösung des
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Problems haben , werden wir nicht von der

Stelle kommen . Es ist ja das Unsinnige an
dem Völkerbund von 1919 , daß in ihm alle

möglichen südamerikanischen und

asiatischen Staaten vertreten

sind , während die USA . und Rußland
fehlen . In Genf ist zwar Rußland bei der

Abrüstungsdebatte vertreten , aber der Mange !
bleibt bestehen , daß die Abrüstung vor einem

viel zu großen Forum diskutiert wird , statt
daß sie zwischen den vor allem interessierten
Staaten verhandelt und erst das Ergebnis dein

Völkerbund vorgelegt würde . Darum hat die

Londoner Flottenkonferenz wenigstens einen

bescheidenen Ertrag geliefert , weil bei ihr die

großen Seemächte intern und unmittelbar

ohne die Galerie von Kiebitzen und Schlach¬
tenbummlern verhandelten , die in Genf
drein reden .

Die Abrüstung . ist vor allem ein euro -

päffches und sie ist , noch enger umgrenzt , ein

deut sich - französisches Problem .
Das scheinbar wichtigere des französisch - italie¬
nischen Rüstungsausgleichs würde an Bedeu¬

tung verlieren , wenn erst zwischen Deutsch¬
land und Frankreich alles im Reinen wäre

und weder Frankreich einen deutschen Angriff
fürchten müßte , noch Italien auf Deutsch¬
lands Hilfe hoffen dürfte . ' Immer wieder

taucht bei den Abrüstungsdebatten und natür¬

lich auch bei der gegenwärtigen Genfer Ta¬

gung die Frage der „ Sicherheit " auf .
Ohne Sicherheit keine Abrüstung ! das ist
heute nicht nur die Parole Frankreichs , son¬
dern auch die seiner Gegner . Einer fürchtet
den andern , einer fordert vom andern Sicher¬
heit , ehe er sie selbst zu geben bereit ist. Wie

a « 8 diesem Dilemma herauskommen ?
Paul B o n c o u r , der in sozialisttschen

und Bölkerbundskreisen umstrittene Militär¬

theoretiker der französischen sozialisttschen
Fraktion , hat in die gegenwärttge Debatte das

entscheidende Wort gerufen : Völker -
bundSarmee . Er hat dabei ohne Zweifel
an das näherliegende und einzig mögliche
Projekt einer Europa - ( wenn man will :

einer Paneuropa - ) Armee gedacht . Sie wäre

die Garantie der Sicherheit der einzelnen
europäischen Staaten gegeneinander und vor¬

einander , sie wäre ein ausreichender Schutz
des akfen Kontinents - gegen etwaige „ äußere "
Feinde ( Asien , Amerika ) und sie machte alle

nattonalen Armeen überflüssig . Eine Berufs¬
arme « von 400 . 000 Mann , gu bestimmten

Kontingenten in den einzelnen europäischen
Staaten ( mit oder ohne Rußland ) angewor¬
ben , am besten zum größeren Teil auS der

Bevölkerung der Mittel - und Kleinstaaten ,
einem gemischten französisch - deutschen Stab

unterstehend , würde die Sicherheit Europas
nach innen und außen garantteren . Sie könnte
im höchsten Falle das Bier - bis Fünffache des¬
sen kosten , waS Deuffchland für seine Reichs¬
wehr anlegt , also zwei bis drei Milliarden

Mark , rund 20 Milliarden Kronen ,
einen Bruchteil deS heuttgen RüstungSauf -
waiws ( ein Viertel nur ) und ungefähr den

gleichen Prozentsatz , den die Bereinigten
Staaten für ihre Wehrmacht auSgeben

Die Voraussetzung einer solchen Europa -
Armee und der radikalen Abrüstung aller

nattonalen Armeen wäre natürlich eine

Form des europäischen Zusam -
mensch lu sses , die dem Paneuropa Cou¬
den Hove - Kale . rgis oder dem Bri¬
tt n d s nahekäme . Dieser Zusammenschluß
stößt heute auf den entschiedenen Widerstand
Italiens und seiner Gefolgschaft . Aber er
wäre nicht aufzuhalten , wenn Frankreich
und Deutschland einig wären . Ohne
Zweifel könnten sie auf die sichere Gefolg¬
schaft aller Mittel - und Kleinstaaten außer¬
halb der italienischen Einflußsphäre zählen .
Das Paneuropa - und das Abrüstungsproblem
— sie sind nur zu lösen durch die in allen

Punkten und lückenlos zu vollziehende
deutsch - französische Berständi -
g u n g. Daß eine Revision der Verträge die

Grundlage dieser Verständigung sein muß ,
weiß man heute in Frankreich von H e r r i o t

bis Hervs . Daß Frankreich die Revision
bewilligen könnte , wenn es dafür die „Sicher¬
heit " einer paneuropäischen Föderation und

einer europäischen Armee eintauschte , ist llar .

Daß ohne die deutsch - französische Verständi¬
gung alle Genfer Debatten ohne praktisches
Ergebnis bleiben müssen , müßte schon die bis¬

herige Erfahrung lehren . So hat die Genfer
Debatte nur den einen akademischen Zweck,
wirklich nur eine „ vorbereitende "
Aufgabe : aufzuklären und Beach¬
tung zu erwecken , damit man endlich in den

weitesten Kreisen , die es angeht , weil sie Gut

und Blut draufzahlen , die Notwendig¬
keit der europäischen Abrüstung
e r k e n n e, die für den alten Kontinent in

Ktteg und Frieden zur Lebensfrage
geworden fft !

sinon zu sein , die „ in sachlicher Kritik und ernster
Arbeit " den Boden für «ine bessere , hoffentlich nicht
allzu ferne Zukunft des Staates ( lies : neue

Ministerschaft des Herrn Mayr - Harting ) vorbereite .

Der tschechische Agrarier Dr . Lerny
hielt dann eine ruhige und sachliche Rede , in der
er sich gegen die Auswüchse des Nationalismus
im tschechischen Volke wendete und für die Re- ^
gierungsbeteiligung deutscher Parteien warm ein¬
trat . Bemerkenswert waren aber vor allem seine
Feststellungen , daß sich die Landwirtschaft zur

Ueberwindung der Krise durch Umstellung
auf Qualitätsproduktion , Regiona¬
lisierung usw . vor allem selbst helfen
müsse und daß sie nur für die notwendige Ueber -

gangszeit Hilfe vom Parlament in Anspruch
nehmen dürfe .

Redner betonte , daß man den Minderheiten
alles geben müsse , was sie zu ihrer Entwicklung und

zu ihrer kulturellen Existenz bedürfen . Man dürfe
die Minderheiten nicht dadurch reizen , was man
nationalen Chauvinismus oder aggressiven
Nationalismus ne , nt . Letzterer wäre der größte
Schaden für den Staat , denn er würo « zu schwere «
nationalen Kämpfen führen , deren Folgen schwer ab¬

zusehen wären . Der richtige Nationalismus , den
die Tschechen namentlich im Befreiungskampf schätzen
lernten , müsse objektiv und staatsmännisch sein .
Keiner Minderheit dürfe man Gelegenheit zu be¬

gründeten Beschwerden geben . ES wäre weiter - der

größte Fehler , wenn man die Deutschen nicht in der

Regierung zu halten verstünde oder sie enttäuschen
würde .

Zur LandwirtfchaftSkris « übergehend ,
begrüßt er dankbar die bisherigen Gegenmaßnahmen
und fordert wenigstens eine Milderung der Herr¬
schaft der Kartell «. Er ist sich bewußt , daß die Krise
auch durch den Uebergang von der Produktions¬
quantität zur Qualität gelöst werden müsse ; die

Landwirtschaft . müsse sich regional umorien -
t irren . Solang « diese Umwälzung nicht durch¬
geführt sei, müsse man dar Parlament bitten , für
die Not der Landwirtschaft Einsicht zu haben .

Eckert ( D. Gewerbep . ) bemüht sich, den Nach¬
weis zu sichren , daß die Handeltreibeiwen daran

unschuldig seien , wenn sich die gesunkenen Welt¬

marktpreis « im Detailhandel nicht auswirken . Der

tschechische Genosse Polach befaßt sich eingehend mit

der Wirtschaftskrise und verwies auf die vielen

Betriebsstillegungen und chre verheerenden Wirkun¬

gen für die betroffene Arbeiterschaft .
Rach dem BolkSparteiler Rosek spricht dann

als letzter Redner gegen S Uhr abends Genosse
Maroun , der sich nach Skizzierung unseres grund¬
legenden Standpunktes zum Budget vor allem mit
der Wirtschaftskrise « nd der furchtbare « Notlage des

Großteils der deutschen Arbeiterschaft befaßt . Wir
werden die Ausführungen des Senoffen Maeonn , der

«ufere Forderungen zur Linderung der Kris « Prä «
zisierte , in der morgigen Rümmer Nachtrag ««.

Senat .

Prag , §4. November . Im Senat , der heute
nachmittags « ine kurze Sitzung abhielt , wurden
die Mieterfchutzvorlage , die Ge¬

meindefinanznovelle mit den beiden

Steuervorlagen und das Gesetz über die

Abgaben von Amtshandlungen aufgelegt und in

einer zweiten formalen Sitzung den zuständigen
Ausschüssen mit 24stündiger Frist zugewiesen . Im
Plenum wurde nach kurzer Debatte das Statut

über das internationale Regime der Meereshäsen ,
datiert in Genf vom 9. Dezember 1923 . d ^ battelos

angenommen . Di « Debatte über di « heute zuge¬
wiesenen Gesetzentwürfe wird am Mittwoch , den

26 . um 10 Uhr früh beginnen und voraussichtlich
am Donnerstag zu Ende geführt werden .

Beginn der Budgetdebatte im Plenum .
Mayr - Harting in Opposition — Maßvolle Rede des Agrariers öeroy .
Prag , 24 . November . Heute « m 1 Uhr mit¬

tags begann die auf mehr als 60 Stunden berech¬
net « Budgetdebatte im Plenum des Abgeordneten¬
hauses mit einem ausführlichen Referat des Ge¬

neralberichterstatters Dr . Hnidek . Di « Debatte

geht in ganztägigen Sitzungen voraussichtlich bis

SamStag weiter , an welchem Tag « di « Abstim¬
mung erfolgen soll . Heute wurde di « General¬
debatte in Angriff genommen , die , wie alljährli - ^.
reichlich Stoff zu einer grundsätzlichen Auseinan¬

dersetzung der einzelnen Parteien mit dem

augenblicklichen Regierungssystem bietet .

Dr . Hrrtzek führt an , daß die Budgetdebatte
im Ausschuß ganz unter dem Eindruck der

Wirtschaftskrise stand , di « ernst , jedoch
nicht hoffnungslos sei. Davon zeuge die für Jän -
ner bis Oktober mit 1. 988 Millionen aktive

Handelsbilanz . Sehr augenfällig sei die Dispari -
tät zwischen den Preisen im Groß - und Detail -

. handel , zwischen den Preisen für landwirtschaft¬
liche und für Jndustrieprodukte und die hohe Zin¬
senspannung . Ein Mittel zur Befeitigung dieser

Mängel werde das Bankengesetz und das

Ka - rtelkgesetz sein ; mit beiden Dorlagen
müsse di « Regierung so bald als möglich vor das

Parlament kommen .
Er befaßt sich dann mit der Budgeterhöhung ,

die infolge « ner Reihe neuer Gesetze unum¬

gänglich geworden -fei , und verweist auf di «

Notwendigkeit der Lösung der Problems der

Lehrergehaltr , der Sanierung der Bruderladen
und des Heilfonds . Sparsamkeit sei am Platz ,
doch müsse sie vernünftig getrieben werden ,
und selbst

vor JnvestitionSanlekhe « für rentable Investi¬
tionen dürfe man sich nicht fürchte ».

Das schmerzlichste Problem sei di « Reform der

staatlichen Administrative , di « zu schwerfällig und

zu kompliziert sei. Redner geht dann auf die

Steuerrückstände ein uich führt hiebei an ,

daß die Rückstände an Zuschlägen für die Selbst -

Verwaltungskörper 1. 867 Millionen auSmachen , wo .

von 762 MiMonen allein auf die Gemeinden ent¬

fallen .
Di « Reserve « im Budget

bestünden vor allem in der Kassabarschaft von

1. 740 Millionen zum 91 . Dezember 1924 , ferner im

Saldo der noch nicht verrechneten Posten , das

wertere 270 Millionen zugunsten der Staatskasse
betrage . Ein « weiter « Reserve seien di « Steuer¬

rückstände , die 4. 8 Milliarden erreichen , und

endlich die voraussichtlichen Mehrerträg « ge ¬

wisser Steuern ; verwenden könnte man allerdings
mrr die beiden letzten Posten .

Man könne aber für das nächst « Jahr bestimmt
mit einer Reserve von 500 bis 600 Millionen

rechnen .

Im kommeirden Jahr soll etwa eine halbe Milliarde
der Staatsschuld amortisiert werden . Wichtig ist es ,
daß wir k«in « neuen Schulden machen und die alten
aus den laufenden Einnahmen amortisieren .

Redner befaßt sich dann mit dem desolaten Zu¬
stand der meisten Kliniken , geht dann auf di « Frage
der Refystemifierung «in und erklärt , man
werde in nächster Zeit zur Aenderung des Staats¬

angestelltengesetzes schreiten müssen , da sich das Fest¬
halten an der starren Shstemisierung nicht als

zweckmäßig erweise . Ueber das Ergebnis der kürzlich
abgeschlossenen Reshstemisierung legt er ein « sehr
ausführliche und aufschlußreiche Tabelle vor .

Als erster Debatteredner , sozusagen also als

Führer und Sprecher der gesamten Opposition ,
erschien

Mahr - Harting

auf der Rednertribüne , doch hörte ihm nicht ein

einziger seiner Parteigenossen zu ; dementsprechend
war auch das sonsttge Interesse um seine Aus¬

führungen ziemlich gering . — Es ist unbegreif¬
lich , wieso man einen Mann , der derart genau
Bescheid weiß , wo und wie man es überall

besser machen könnte , so leiMen Herzens aus
dem Kabinett scheiden ließ . In der Praxis —

während seiner Ministerschaft — hat er von die¬

sem Wissen zwar nicht den geringsten Gebrauch
gemacht , aber jetzt findet kaum eine Post Gnade
vor seinen Augen , so unerbittlich ist Mahr- Har -
ting , der Oppositionelle wider Willen , in seiner
Kritik !

DaS Aktivum scheint ihm nur fiktiv , die Budget¬
erhöhung — für die Pensionisten , di « Weihnachts¬
zulage usw. — ist ihm nicht recht , di « Archassung
des Postens für die Invaliden an den tatsächlichen
Bedarf , wie er sich auf Grund der bestehenden Ge¬

setze eben ergibt , leuchtet ihm nicht rin , nur gerade ,
daß er die Regierung für die Wirtschaftskrise nicht
zu hundett Prozent verantwortlich macht ; aber sie
habe sich „ überraschen " lassen und nichts ernst¬
haftes unternommen . Mit einem Wort : die bis¬

herige Mehrheit hat es ihm nicht recht gemacht ;
selbst das sieht er nicht ein , daß man vor so vielen
anderen notwendigen Dingen zuerst an die Be¬

kämpfung der Wirtschaftsknse denken muß . In
solchen Zeiten sei es eine wahr « Lust (! !) Oppo -
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Billo , Sohn von Wotan
Von J . O. Curwood .

( Copyright bh Francksche DerlagShandlung , Stuttgart . )

Billo war froh , als endlich der Tag an¬

brach . Er macht » sich nicht lange daran , N<ch -
rung zu suchen , sondern ging gleich zum Deich
hinunter . Er schien aber wenig Hoffnung zu

haben . Roch erinnerte er sich, daß der junge
Biber und seine Gefährten — wie sich eben

Tiere verständigen — gesagt hatten , sie wünsch¬
ten nichts mit ihnen gemein zu haben . Aber

doch verminderte ihm das bloße Bewußtsein ,
daß sie noch da waren , das Gefühl seiner Ein¬

samkeit . Es war schon mehr als nur das

Gefühl des BerlassenfeinS . Der Hund war

wieder stark in ihm und in diesen Augenblicken ,
wenn das Blut des wilden Tieres schlief , be¬

drückte ihn daS stärker werdende Empfinden ,
daß « r nicht zur Wildnis gehören , daß er auf
rastloser Flucht und auf allen Seiten von selt -
farnen Gefahren bedroht sei .

Tief in den Wäldern des Nordens arbeitet

und spielt der Biber nicht nur bei Nacht , son¬
dern er benützt auch den Tag , viel mehr sogar
« lS die Nacht , « nd viele der Biber waren wach ,
als Billo in untröstlicher Verfassung das Ufer
des Sees erreichte . . Die ganz jungen Biber

waren noch bei der Mutter im Bau , einer

großen Kuppel auS Holz « nd Schlamm in der

Mitte deS Sees . ES waren drei Biberhäuser
da , von denen das eine « inen Durchmesser von

mindestens sechs Metern aufwieS . Billo fiel daS

Gehen auf seiner Uferseite nicht ganz leicht ,
und als er auf der anderen Seite unter den

Weiden , Erlen und Birken wieder zurückging ,
durchzogen Dutzende von Kanälen und Kanäl¬

chen kreuz und quer feinen Weg . Einige dieser
Kanäle waren dreißig Zentimeter breit , andere

sogar einen Meter und noch breiter , und durch
alle floß Wasser hindurch . Kein Land der Welt

hat je ein besseres Verkehrsnetz aufgewiesen
als dieser Biberstaat . Durch die Kanäle hin¬
durch werden Baumaterial und Nahrung zum

Hauptstapelplatz , dem Teich geschleppt . In
einem der größeren Kanäle nun überraschte
Billo einen alten Biber , wie er ein übermeter -

langeS , armdickes Stück Birkenrinde schleppte —

das bedeutet ein halbes Dutzend Frühstück , Mit¬

tag - und Abendessen in einer Ladung . Die vier

oder fünf Rindenstücke innerhalb der großen
Rinde könnte man Butterbrot und Kartoffeln
nennen , während di « hochgeschätzte Rinde der

Weide und der jungen Erlen die Stelle von

Fleisch und Pastete für die Biber einnehmen .
Billo roch neugterig an der Birkenrinde , nach¬
dem sie ver alte Biber in der Eile losgelaffen
hatte , urch ging dann werter . Es hatte gar
nicht den Anschein , als wolle er sich verbergen ,
und schließlich konnten ihn mehrere Biber ganz
deuttich beobachten , bevor er noch dorthin kam ,
wo der Teich , etwa sechshundert Meter unter¬

halb deS Dammes, ' in den Fluß cinmündcte .

Dann ging er gemächlich wiÄer den Weg zu¬
rück und hielt sich den ganzen Morgen in der

Nähe des Teichs auf .
Die Biber hielten in ihrer Holz- und

Schlammfestung Kriegsrat ab . Sie waren

offensichtlich bestürzt . Bier Feinde fürchteten sie
am meisten : die Otter , dre im Winter die

Dämme zerstörte , daß die Biber der Kälte er¬

lagen , oder daS Wasser trübte , daß sie nicht
mehr zu chren Borratsplätzen gelangen konn¬

ten ; den Luchs , der sie alle angriff , die jungen
und di « alten , und « Mich den Fuchs und den

Wolf , die stundenlang auf der Lauer lagen ,
Ibis sie sich aus die ganz jungen Biber stürzten .
Billo war doch keine Otter , und wenn er ein

Fuchs oder ein Luchs wäre , benehme «r sich
heut « - um mindesten sehr sonderbar . Tin halbes

Dutzenidmal hätte er schon Gelegenheit gehabt ,
sich aus seine Beute zu stürzen , wenn er darauf
ausgegangen wäre . Aber er hatte in keiner

Weise den Eindruck erweckt , als wolle er chnen
ein Leid antun .

Allem Anschein noch besprachen nun die
Biber diesen Fall . Möglicherweise erzählten die

- jungen Tiere ihren Eltern von ihrem Erlebnis
und davon , daß Billo sie nicht «»greifen wollte ,
selbst als eS ihm « in leichtes gewesen wäre , sie
z « fangen . Und eS ist mehr als wahrscheinlich ,
daß auch die älteren Biber , die heute morgen
vor Billv geflohen waren , über ihr Erlebnis

Bericht erstatteten und dabei betonten , daß der

Eindringling , obwohl er sie in Schrecken ver¬

setzt «, keine Miene macht «, sie anzugreisen . All
das fft sehr leicht möglich , denn wenn Biber
einen großen Teil der Geschichte eines Weltteils

zu machen und Kunstwerke der Ingenien rkunst
aufzuführen vermögen , die nur Dynamit zer¬
stören kann , ist es nur vernünftig anzunehmen ,
daß sie irgendein Mittel zur Verständigung
. kennen .

Sei dem , wie ihm wolle , der beherzte Alte

übernahm es , den Zweifelsfall autzuklären .
Es war noch früh am Nachmittag , als

Billo zum dritten - oder viertenmal auf dem
Damm entlang ging . Der Damm war volle

sechzig Meter laug , aber an keiner einzigen
. Stelle floß daS Wasfer über ihn weg . Das

überschüssige Wasser hatte seinen Abfluß durch
. schmale Schleusen . Bor einer oder zwei Wochen
hätte Billo aus diesem Damm noch die andere
Seite des Teiches erreichen können . Zur Zeit
aber bauten der Alte und sein Ingenieur einen
neuen Dammaibschnit an und hatten zur Er¬

leichterung der Arbeit fünfzig Meter des Ge¬
ländes , auf dem sie arbeiteten , überflutet . Der

Hauptdamm wirrt « bezaubernd üus Billo ; er

strömte in starkem Maße die Witterung der

s Biber aus . Der oberste Teil war hoch und

trocken , und hier und dort waren flache Ber -

trefungen zu finden , in denen die Biber ihre
Sonnenbäder zu nehmen pflegten . In einer

dieser Vertiefungen legte sich Billo zur Ruhe
nieder und hielt die Augen unverwandt auf
den Deich gerichtet . Kein Laut unterbrach die

einschläfernde Stille des Nachmittags . Die Biber

hätten alle tot oder in tiefem Schlaf versunken
sein können , so ruhig war « 8 ringsumher . Sie

wußten , daß Billo noch auf dem Damm lag .
Die Sanne sandte warme Strahlen nieder , und
eS war so angenehm , daß es Billo schwer fiel ,
die Augen offen zu halten , und es dauerte auch
nicht allzulange , da war dr eingeschlafen .

Wie der Alte gerade diesen Ana - nb ck

herausgefunden hatte , ist ein Rätsel , denn schon
fünf Minuten später tauchte er auf , ruhig und

gelassen , ohne im Wasser zu plätschern oder einen
Laut von sich zu geben . DaS war etwa fünfzehn
Meter von Billo entfernt . Einig « Minuten lang
lag daS Wasser unbeweglich , dann schwamm der
Biber ganz langsam den Damm entlang quer
über den Teich . Auf der anderen Seite stieg er
ans Ufer und blieb , die Augen auf den Teil des
DammeS gerichtet , auf dem Billo lag , noch einen

Augenblrck unbeweglich hocken . Nirgends war « in
Biber zu sehen imb man konnte bald bemerken ,
daß der Alte nur ein Ziel im Auge hatte : Billo

schärfer zu beobachten . Und als er wieder ins

Wasser ging , schwamm er dicht am Ufer entlang .
Drei Meter vor Billo kletterte er langsam und

vorsichtig nach oben .
Bilk » lag in seinem Loch verborgen und nur

der oberste Teil seines glänzenden Fells war den

prüfenden Angen des Alten sichtbar . Um besser
sehen zu können , streckte der Biber feinen flachen
Schwanz am Boden aus und begab sich in sitzende
Stellung , wobei er die Vorderpfoten wie ein

Eichhörnchen vor die Brust hielt . In dieser
Stellung war er sechzig Zentimeter groß .

( Fortsetzung folgt . )
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Warschau , 24 . November . Vorlimsig «
Ergebnisi « der gestrigen Senatswahlen : Regie¬
rungsblock 76 Mandate ( früher 46 Mandat « ) ,
Zentrolink « 14 ( 26) , Nationaldemokraten 12

(9) , Ukrainer 4 ( 13) , Dentfch « 8 (5) , Christlich «
Demokraten 2 ( 3) , Juden 0 (6) .

Kattowitz , 24 . November . Di « gestri¬

ge « Wahle « in den schlesischen Landtag
ergab «« folgendes Gesamtresultat : Regierungs¬
block IS Mandat « ( bisher 10) , Korfanty - Block
IS Mandat « ( bisher 16) ) , di « Deut schein 7

Mandat « ( biSh « ' , 16) , die polnischen « nd

deutschen Sozialisten 3 Mandate ( bisher 5) , die

Kommunisten , welch « im letzten Landtag zwei
Mandat « besaßen , haben bei den gestrigen Wah -
len kein Mandat erlangt .

gelegentlich der Wahlkämpfe ereignete « sich

gestern in Polnifch - Oberschlesie » zwei blutige
Vorfälle . In Galatovic « wurde der Polizei -
funktionär Sznapka überfallen « nd von unbe¬

kannten Tätern erdolcht . In Neudorf wurde

während eines Zusammenstoßes zwischen Pla -
katanSträaer « der Kommunisten « nd des Regie¬

rungsblocks das Mitglied des Verbandes d «

ehemaligen »berschlesischen Aufständischen der

Bergarbeiter Stelmach erschossen .

Berlin , 24 . November . Zu den Ereig¬
nissen in Polnisch - Oberschlesien meldet das

Wolff - Büro : In dem Dors « Golaschowitz bela¬

gerten Angehörige des sogenannten Bundes der

Agrarier « nd Hausherren .
Ueber Vie sonderbare Politik , welche

di « tschechische Agrarpartei anläßlich der

Verhandlungen über den Mieterschutz ge¬
macht hat , äußert sich das „ Prüvo Lidn "
mit Recht folgendermaßen :

Die HauSherrenfvaktion der Agrarpartei
versucht , ^mit dem Schicksal der Koalition

welche bei einer
' t ein einziges
Die Revolte des

hat
zu spielen. Ein « Fraktion ,
selbständigen Kandidatur nicht
Mandat bekommen könnte ! C

Herrn Kolas wurde liquidiert — sicher anders ,
als er es sich vorgestellt hat — aber es bleiben
da Eindrücke , welche ihre Bedeutung haben . ES
kam die innere und politische Disharmonie der

Agrarpartei zum Vorschein und es zeigte sich
ihre verbogene Entwicklung vom Lande zum
großstädtischen HauSeigentum . Wir haben ge¬
sehen , daß die Agrarpartei in der Gefangen¬
schaft eines , zweier Mandate ist , welche sie in

Kontmission von den . Hausbesitzern hat , dw

gestern in der Nationaldomokratie und heute in
der Partei des „kleinen Landvolks " sind. Der

Agrarpartei ist allerdings jedes Mandat recht,
nur damit sie sich ein geringes Uebergewicht
Wer die Sozialdemokratie erhalt , aber me rech¬
nerische Bedeutung der HauSherrenmandate ist
beschwert mit politischen Nachteilen : Jeder sieht ,

stärkste Fraktion bi « Präsidenten des Parlaments
« nd der Regierung stellen könnte .

Es ist natürlich nicht anzunehmen , daß
der Schoberblock in dies « offene Falle geht . Das

Organ des Landbundes , das „ Reue Wiener

Extrablatt "" , schreibt bereits , Seipel hab « verges¬
sen , daß die Ehriplichsozialen heute ein « Minder¬

heit seien . ,

8 « Moskau alle » ruhig .
Berlin , 24 . November . Wie die „Vossische

Zeitung " mitteilt , ist es der Redaktion des Blattes

gelungen , eine telephonische Verbindung mit Mos¬

kau zu > erhalten . Bereits zehn Minuten nach der

Anmeldung kam das Gespräch zustande und wenn

auch die Verständigung nicht gerade gut war , so
konnte die Redaktion doch aus sicherer Quelle

fcststellen , daß in Moskau alles ruhig ist .
Vo » l Unruhen könne keine Rede sein . Es ist viel

Schnee gefallen und die Straßen zeigen ihr nor¬

males Bild .

B e r l i n , 24 . November . (Eigenbericht . ) Die

deutsche Regierung will nach Eintreffen genauen
amtlichen Materials über die in Ostoberschlesien
gegen di « Deutschen anläßlich der Wahlen aus¬

geübten Terrorakte Beschwerde beim

Völkerbund erheben , der im Jänner Zu¬
sammentritt . Der deutsche Generalkonsul in

Kattowltz , der zugleich Vertreter Deutschlands
beim Völkerbund ist , hat vom Auswärtigen Amt

den Austrag erhalten , an Ort und Stelle das

genaue Material zu sammeln « nd der Reichs¬
regierung sofort darüber zu berichten .

Wenn «ine solche Beschwerde an das Bökker -

bundsekretariat gerichtet wird , gibt dieses den RatS -

mitgssrtzern umgehend davon Kenntnis und «S wird

Her Bethlen - BetUch i « Berlin .

Berlin , 24 . November . ( Wolff . ) Der Besuch
des ungarischen Mikvesterpräsideuten hat Gele¬
genheit zu eingehendem Gedankenaustausch des
Reichskanzlers und des Reichs Minister - des Aus -
wärrigen mit Graf Bethlen und den Herren fei¬
ner Begleitung geboten . Hiebei wurde die gr¬
ämte politische Lage unter besonderer Berück¬

sichtigung der Deutschland und Ungarn gemcin -
am betreffettden Fragen und Interessen erörtert .

In den Besprechungen ' wurde die volle
U e b e r e i n st i m m u n g in der Beurteilung
aller dieser Fvageit und mit besonderer Befriedi¬
gung das Fortbestehen der

auf gemeinsamem Schicksal , «ff gleichgerich¬
teten politischen Zielen

und auf enger kultureller Verbundenheit fest be¬

gründeten sreundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen den beiden Böltern festgestellt .

Eine wichtige Rolle spielen in den Unter¬

haltungen zwischen den deutschen und den unga¬
rischen Staatsmännern die wirtschaft¬
lichen Probleme der beiden Länder im Rah¬
men der gegenwärtigen Wirtschaftskrise . AIS Er¬

gebnis dieser Besprechungen wurde verabredet ,
die Verhandlungen für den Abschluß eines

Handels vcrlvages Ende Feber oder Anfang
März 1931 cmfzumehmen .

auch da - Material zur Begründung der Beschwerde
übermittelt .

Inzwischen suchen die deutschen National¬

sozialisten dir Vorgänge in Ost - Oberschlesien für
ihr « Zwecke nutzbar zn machen . Unter dem Vor¬

wand , daß di « sogenannten polnffchen Aufstän¬
dischen bereits Grenzverletzungen verübt hatten ,
fordert der Stahlhelm zur Bildung von

Selbstfchutzorganisationen auf. Offen¬
bar glaubt man , der deutschen Minderheit in

Polen zu helfen , wen « man an der polnischen
Minderheit in Deutsch - Oberschlesien Vergeltung
übt . Daß damit nur daS Gegenteil erreicht
würde , ist alle « Einsichtige « klar . In Deutsch -
Oberschlesien will man von solchen deutschen
Repressalien gar nichts wffsen .

Segen die Nazi - Platte .
Berlin , 24 . November . Mit Bezug auf

dir Frage , wie dem Treiben der Nationalsozia¬
listen « in Ende gefetzt werd « » könnte » wird dem

„Montagmoryen " von zuständiger Seite erklärt ,
daß die Behörden nunmehr es für notwendig
hatten , sich nicht nur mit der strafrechtlichen
Verfolgung der Täter , sondern auch mit ihren
Gesinnungsfreunden , ihren politischen Führern
und ihrer Organisation zu befassen . Än Ver¬

ein , der auch nur stillschweigend duldet , daß
zahlreich « seiner Mitglieder strafbare Handlun¬
gen begehen , verstoße gegen 8 1 des Vereins¬

gesetzes . Man habe , so schließt die Auslassung ,
also auch ohne Anwendung des Republikschutz -
gesetzes allein durch das VereinSyefetz in Ber -

binduug mit dem allgemeinen Landrecht eine

Handhab « zur Auflösung der Berliner natio -

noffoziavistischeu Partei .

Partei des Ministerpräsidenten —■ die doch das
Beispiel der KoalitionSdisziplin geben sollte —

Gegenüber einem einzigen ihrer Abgeordneten
ist — und wie schließlich der Dr . KolaS mehr
bedeutet als alle übrigen 44 agrarischen Abge¬
ordneten . Den ländlichen Wählern der Agrar¬
partei wird es schwerlich in oen Kopf tzehen,
daß gerade die Agrarier mit einer Fuchsie die

Partei kommandieren , ebenso wie sie es schwer
verstehen werden , daß ihre Partei angesichts
des Verhältnisses zur Gewerbepartei — in

Prag eine Organisation agrarischer Polizeileute
gründet , um vielleicht morgen auch bi « Haus¬
meister und Aschenmänner zu organisieren .
Solche Mittelchen zur Erhaltung des politischen
Primat » werben sicher aus die Dauer nicht
genügen . Im Gegenteil , je mehr sich die Agrar¬
partei in die Städte hineinquetscht , in desto
größer « Gefahr bringt sie ihre politische Stel¬
lung aus dem Lande , w' elche ihre natürliche
und ursprüngliche politische Grundlage ist.
Uebrigens kann die Agrarpartei eine Politik
machen , wie sie eS selbst am besten versteht .
Durch ihren Drang in die Städte schneidet sie
sich ins eigene Iwisch , auch dadurch , daß er
auf Kosten der Stärke der anderen bürgerlichen
Parteien geht , in diesem Falle der national -
demokratischen Partei .

Politische » Attentat in Irland .
Dublin , 24 . November » Gegen de »

Innenminister des irischen Freistaates , General

Mulcahy , wurden gestern abends , als er in sein
Hau » trat , Schüsse abgegeben . Die Wach « er -
wtderte das Feitvr . Bei dar Schießerei wurde
ein Mann der Wache verwundet . Di « Täter ,
di « di « Flucht ergriffen , find in der Dunkelheit
entkomm « « .

liche Vorteile zu bieten und eine gemeinwirt¬
schaftliche Gesellschaftsform vorbereiten zu hel¬

fen ; t - -> Konsumvereine werden vielmehr nur

ein Instrument der kommunisti - -
, sch en Partei sein zu dem ausgesprochenen

ist zum Exerzierfelde ausersehen . Im R e i - ! ^-cke, die stellenlos gewordenen Sekretäre die -

J ° M - - j fee Partei unterzubringe «. Die Gelder , welche
u/ u ii u c i u c i oiuni uih vmiiii ivu am I . / t. V- . «.
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Streik zu organisieren ist, wie die Streikposten
vor den Konsumvereinsläden zu stellen sind und

welche Aufgaben ihnen zufallen . Wenn der Kau - ?
ferstreik allein nicht die Wirksamkeit hat , den .
Kommunisten restlos den ganzen Konsumvereins
in ihre Hände zu spielen , dann soll noch j
durch einen Streik des Personales der Druck

verstärkt werden . Die Kommunisten hoffen da ¬

durch zu erreichen , daß es innerhalb der Genos ¬

senschaftsbewegung zum Bruche kommt . und die
wenigen kommunistischen Konsumvereine im

deutschen Gebiete aus dem Gec - Berbande aus ¬

geschlossen werden . In diesem Falle soll der
große Prager kommunistisch geleitete Konsum - 1
verein , die „ Böela " , der Sammelpunkt für die -
kommunistischen Genossenschaften werden . Den
kommunistischen Mitgliedern wird erzählt , daß
die „ Vvelä " über viele Millionen Reserven ver - s
fügt , mit denen sie dem kommunistischen Konsum -
vereine zu Hilfe kommen wird . Die kommuni « i

stisch geleiteten deutschen Konsumvereine verfü-!
gen tzleichfalls über Millionen Kronen von

Spareinlagen , die nicht von ihren
“

hänget » dort hinterlegt sind .

Es handelt sich den Kommunisten

sich in der Tschechoslowakei « ine

genossenschaftliche Bewegung zu errichten .
Die Aufgabe dieser Konsumgenossenschaften
würde es nicht sein , den Mitgliedern Wirtschaft -

Warschau , 24 . November . ( Tsch . P. - B. ) Heute
nachmittags sand die Sitzung der stattlichen Wahl -
kommission statt . Die Vertreter der oppositionellen
Parteien brachten einen Protest gegen die Stel¬

lungnahme des staatlichen Wahl ommissärs Dr .

Gizycki in der Angelegenheit der Wahrung des

Wahlgeheimnisses ein . Die Kommission nahm
sodann die Verteilung der Mandate von der soge¬
nannten Reichskandioatenliste vor . Der Bevoll¬

mächtigte der nationallremokratische » Partei ,
Rechtsanwalt Nowodworfli , legte ein ausführ¬
liches Memorandum vor , in dem u. a. verlangt
Wird , daß die Wahlresultate solange nicht als

definitiv anerkannt werden , bis das

Oberste Gericht alle eingelaufenen Proteste und

Beschwerden gegen den Wahlverlauf erledigt hat .

«st

IMr MlbllMWM gegen WMMnNMM

Schützt die Konsumgenossenschaften
vor den kommunistischen Zerstörern !

Di « Kommuisten sichren seit langem einen ist zum Exerzierfelde ausersehen .
"

heftigen Kampf gegen die Leitungen unserer chenberger Konsumvereine soll
Konsumgenossenschaften und gegen die leitenden ' ' * — * - ' — ’ -

Funktionäre des Gec - Verbandes . Weil die ;

Konsumgenossenschaften und weil der Verband Weisungen erhal' tem ' ln
Wber fast einmütig in der Lage waren zu ver - ' — - . _

hindern , daß die Genossenschaften ein Spiel ball
der kommunistischen Partei werden , wird jeder

Verantwortliche Genossenschafter von ihnen als
ein „Sozialfascist " und als ein Gegner des

Klasscnkampfes der Arbeiter hingestellt . Die

Angriffe haben sich in der letzten Zeit fortwährend
gesteigert . Als Ursache dazu w« rden die Zustände
im Reichenbcrger Konsumvereine genommen .
Ne Leitung des Konsumvereines liegt in den

Händen der sogenannten „kommunistischen Oppo ¬
sition " Die Ursache des Bruches zwischen der

BereinSlcitung in Reichenberg und der offiziellen
kommunistischen Partei war , daß

Vie Konsumvereinsleitung sich geweigert hat ,
de « finanziellen Forderungen der kommu ¬

nistischen Partei nachzugeben und Angestellte
des Konsumvereines aus politischen Grün ¬

de « zu entlasse «.

Nachdem die Kommunisten gerade im Reichen ¬

berger Gebiete jeden Rückhalt in den roten

Gewerkschaften verloren haben , versuchen Sie
um so mehr eine Stütze in den starken genofsen -
schafllichen Bewegung zu finden . Zahlt doch der

Reichenberger Konsumverein mehr als 8000 Mit ¬

glieder. Durch die immer wiederholten Angriffe
m den kommunistischen Müttern ist Mißtrauen
untet die Mitglieder getragen worden . Ein

großer Teil der kommunistischen Macher hat die

Spareinlagen aus der Genossenschaft zurück-
gezogen . Dadurch - ist der sonst gut fundierte
Konsumverein, der einen tzroßen Teil der anver ¬

trauten Spargelder in seinen Gebäuden und

Betriebe » investiert hat , zur Inanspruchnahme
eines größeren Warenkredites bei der Gec

genvungen worden . Die Sicherstellung eines

Teiles dieses Kredites auf den Gebäuden des

Konsumvereines ist nicht nur zu einer neuer ¬

lichen wösten Hetze gegen die Konsumvereins ¬

leitung, sondern auch gegen die Gec benützt
worden . Den Mitgliedern gegenüber wird von
einer Derschacherung ihres Besitzes an die Bon ¬

zen der Gec gesprochen .
I » der letzten Zeit find zwischen der Lei ¬

tung des Reichenberger Konsumvereines und der

kommunistischen Partei Einigungsversuche ge ¬

führt worden - welche sich auf di « Zusammen -
cwbeit der verschiedenen Parteien ( Kommunisten ,
kommunistische Opposition und Sozialdemokra -
tisch« Parte «) innerhalb der Genossenschaften
- mögen. Bon den Kommunisten selbst ist in

früheren Konferenzen und auch in den Konsum ¬

vereinen , wo die Kommunisten in der Minser -
hoit sind , das Verlangen nach Einsührung des

Berhaltniswahlrechtes für die Delegierten zur

Generalversammlung und für die Zusammen ¬

setzung der Bereinsleitung gestellt worden . Die

Lntung hat sich bereit erflärt , auf Grund des

Vorschlages der kommunistischen Partei Ber -

handlungen mit den anderen beiden Parteien
einzuleiten. Sie hat weiter zugesagt , die Einbe ¬

rufung der Mitgliederversammlungen und der

Generalversammlung durchzuführen. In den

Mitgliederversammlungen , welche im Frühjahrs
stattgefunden haben , find überall Delegierte
der kommunistischen Kreisleitung
als Redner aufgetreten , im Gegensätze zu den

Bestimmungen des Statutes , daß nur die Mit -

glieder der Verteilungsstellen teilnahmSberech-
tigt sind.

Die Antwort , welche die Konsumvereins ¬

leitung der kommunistischen Partei auf ihre

Vorschläge gegeben hat , wird nun in verschärf ¬

tem Maße nicht nur zur Hetze gegen den Rei ¬

chenberger Konsumverein , sondern gegen die

gesamten Konsumgenossenschaften, in wel ¬

chen Sozialdemokraten an leitender Stelle stehen ,

benützt . Die kommunistische Partei erklärt : „ Sie
werde nie zugeben , daß sozialdemokratisch« Füh ¬

rer . . . . somit Leute in di « Konsumvereins ¬

leitung kommen / die den Arbeitern das Brot

verteuern ". Die Kommunisten wollen vielmehr ,
so wie es der Führer des Merseburger Kon -

sumvereines Erdinger im Feber ' auf der

Kreiskonserenz in Reichenberg ausgesprochen
hat, daran festhalten , daß

di « Anteilnahme am politischen Kampf « und

nicht di « wirtschaftlich« Führung entschei ¬

dend ist für die Aufgaben des Konsumver ¬

ein « ».

Die Konsumvereine sollen zum

willenlosen Werkzeuge der kommu ¬

nistischen Partei gemacht werden .
Das ist das Um und Auf des ganzen Kampfes
gegen die Konsumvereine . Daß die Kommuni -

sten jedes Zusammenarbeiten in den

Genossenschaften̂ mit andersdenkenden Arbeitern

verhindern , dafür sind die Konsumvereine Nie -

Mrs und Raspenau der beste Beweis . Um aber

doch Einfluß auf die Genossenschaften zu gewin ¬

nen , greifen die Kommunisten nunmehr zu den

letzten Mitteln . Sie versenoe « an ihre Ver «

wäuenSleute ein Zirkular , in welchem sie

in allen Konsumvereinen zum Boykott der

Ger - Artikel anfrnfen .
Sie wollen weiter in allen Konsumvereinen
die Leitungen dadurch 4n Schwierigkeiten brin ¬

gen , daß sie eine Kampagne zur Behebung der

Spareinlagen einleiten . Besonders das Gebiet

de » Teichstatter und Aomotauer Konsumvereines

Pilsudskis Senatswahlen .
BerftSrtter Terror .

polnischen Aufständischen am Samstag nachmit¬
tags die deutsche Schul « und hinderten di «

Lehrte und Schüler am Verlassen des Gebäu¬

des . Gegen 5 Uhr nachmittags zog « « die Aus¬
ständischen ab , erschienen jedoch erneut am

Abend . Da die Deutschen « Gewaltakt « fürchte¬
ten , sammelten sie sich nun auch ihrerseits und

als die Ausständischen dies sahen , blldeten sie
« in « Schützenlinie und gingen gegen die Deut¬

schen zum Angriff vor . Es kam zu einer regel¬
rechten Schlacht zwischen beiden Parteien . Ein

polnischer Polizist , der sich an dem Vorgehen
der Aufständischen in Zivilklcidung beteiligte ,
wurde bei dem Zusammenstoß erschlagen .

Seipel legt KSder aus .

Wien , 24 . November . (Eigenbericht . ) Der
neu « Nationalrat wurde für den 2. Dezember zu
feiner Konstituierung «inberufen . Die Christlich¬
sozialen Haden de « Plan , mit der unverän¬
derten Regierung Vaugoinvorden
Nationalrat zu treten . Di « Verhandlungen zur
Bildung einer Regierungsmehrheit haben keiner¬
lei Fortschritt « gemacht .

Heute abend « hat in der Christlichsozialen
Nachrichtenstelle Seipel « inen Vorschlag zur
Lösung der Kris « veröffentlicht , der nicht « weni¬

ger wünscht , al « daß all « »ichtsozialistischen Par¬
teien sich in einer Arbeitsgemeinschaft
in Form einer einzige « Fraktion im Parlament
msammenschlictzen sollen . Rach außen soll dies «
Fraktion aesck»lokf «n auftret ««, nach innen sollen
di « Parteien selbständig sein . Seipel hat auch «in

ganzer Statut für diese parlamentarisch « Mehr¬
heit ansgearbeitet und meint , daß man damit als

600 Millionen Kronen , die anvertrauten Spar ¬

einlagen und Anteile der Mitglieder betragen
über 200 Millionen Kronen . Aus diesem
Grunde wird

auf die Zerschlagung der bisher einheitlichen
genossenschaftlichen Bewegung mit alle «

Mitteln hingearbeitet .
Daß dabei Millionen von Arbeitergeldern in

Gefahr gebracht werden , daß mit dem Zusam ¬

menbruche eines großen Konsumvereines auch
die Arbeiterbewegung in dem betreffenden Ge ¬

biete den schwersten Schaden nimmt , läßt die

Moskauer gleichgültig .
Wir machen all « unsere Parteigenossen

auf das ernsteste « nd nachdrücklichste auf
die geplanten Aktwnen der kommunistische«
Partei gegen di « Genossenfchafte« aufmerk ¬

sam . Wir wissen , daß die Konsumverein « stark

genug sind , um auch _ diese « Angriffe « zn ,
widerstehen . Es ist aber notwendig , sich recht - wie unlogisch die Agrarparteisich zur politi -

zeitig gegen di « Schädiger und gegen di «! Z- n . Priorität vechilf ^w» schwach sie^als bie

Zerstörer unserer starken Wirtschastsorganisa -
tionen zur Wehr zu fetzen . Di « vehemente «
Angriffe der Kommunisten müssen restlos zer ¬

schelle « und Vorsorge getroffen werde « , daß
es den kommunistischen Fanatikern jetzt und

in Hinkunft unmöglich gemacht wird , aus

dem starken Fundament unserer Genossen «
schaftsbewegnng auch nur einen Stein auszu ¬

brechen .
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Tagesneuigkeiten .
Wehrpflicht und KeKoggpatt .

Die Prozesse gegen die Kriegsdienstverwei¬
gerer werden modern ; Rudolf Kuba la , ein be¬

kannter Pazifist wurde vor kurzen ! das Opfer der

Kclloggpaktwürdigung unsrer Militärbehörden , die

ihn auf zwanzig Monate in wahrhafte Ehrenhast
schickten , weil er den Dienst mit der Waffe ver¬

weigert und sich nur zu Zivildiensteu bereit erklärt

hat ; dasselbe Brünner ' Divisionsgericht ver -
ddnnerie den Soldaten Franz M i l e k aus Oder¬

berg wegen derselben „ Straftat " zu zwei Monaten

Kerkers , weil er sich weigerte , bei der Waffen¬
übung Waffendienst auszmtben .

Diese Judikatur müßte doch eigentlich in

einem Staat , der im Kelloggpakt — der ordnungs¬

mäßig ratifiziert und in der Gesetzessammlung
veröffentlicht wurde — den Krieg als inter¬

nationales Verbrechen gezeichnet und

auf ihn feitzrlichst Verzicht geleistet hat , das größte
Befremden Hervorrufen . Es ist bei den Ver¬

fechtern der allgemeinen und uneingeschränkten
Wehrpflicht sehr beliebt , darauf hinzuwcisen , daß
nur der Angriffskrieg gemeint ist und daß „ das
Vaterland verteidigt und die Armee wehrhaft er¬

halten werden müsse . " Run zeigt sich in der letzten
Zeit die Verteidigung des Vaterlandes vor allem

in ständiger Bereitschaft bei sozialistischen Temo » - '

strationcn , bei „ Sicherung " der öffentlichen Ord¬

nung vor den Kundgebungen hungernder Arbeits¬

loser , in Spanien etwa darin , daß man streikende
Arbeiter niederknallt und in Polen bei Vorberei¬

tung und Durchführung eines Wahlsiegs von

Pilsudski und seiner Schergen . Ob diese „Ver¬
wendung " der Wehrmacht außerhalb des Begriffes
„ Angriffskrieg steht , wird für Leute , die nicht
professivnierte Jubelsänger des lustigen Soldaten¬

lebens und Lagertreidens sind , ohnehin sehr
zweifelhaft bleiben . Jedenfalls hat die Tschecho¬
slowakei mit Unterzeichnung des Kelloggpaktes
ejnen Grundsatz angenommen , den ihre eigenen
Gesetze . — wie obige Urteile zeigen — als straf¬
bare Handlungen bezeichnen .

Die Wehrpflicht ist im § 12 der Verfassung
ausgenommen . Die Gewissen - und Meinungs -
freiheit , die angeblich jedem Staatsbürger durch

8 117 der Berfassungsurkunde gewährleistet ist ,
wird dadurch zur bloßen Phrase , daß sie sich nur

„ int Rühme « der Gesetze " äußern darf . Wenn die

Wehrpflicht als Bestandteil einer Verfassung aus¬

genommen wurde , so ist das Wehrgeseh von :

19 . Mlkrz 1920 ein Verfassmtgsgesctz , die Wehr¬
pflicht nach 8 2 — bestehend aus der Präsenz¬
dienstpflicht und dem Dienst in der Reserve —

könnte daher nur durch ein Verfaffnngsgesetz be¬

seitigt werden . Solange das Wehrgesetz nicht ge¬
ändert wurde , werden die Militärgerichte nach
dem Buchstaben des Gesetzes recht haben , denn

auch die Veröffentlichung des Kelloggpaktes, kann

nach § 33 der BerfaffuugSurkundc die Verfassung
nicht ändern . Bei diesem Stande der Gesetz¬
gebung ist es vollkommen gleichgültig , ob die An -

geklagten nach § 45 des Wehrgesetzes zu Arrest bis .

drei Monaten oder nach 848/49 zu Arrest bis zwei
Jahren oder wegen Insubordination - Verletzung zu
Kerker verurteilt werden .

Sicher ist nur eines , daß ein derartiger

Rechlszustand grotesk ist. Was soll man von

einem - Äand der Gesetze halten , der vor allen

Völkern feierlich verfemt wird . Wenn der Krieg
dem Geiste des Kelloggpaktes nach ein Verbrecht »
wurde , statniert der Staat dann vor dem inter¬

nationalen Forum nicht selbst das Recht , den

Kriegsdienst zu verweigern ? Es wäre daher sicher
notivendig , daß die innerstaatlichen Gesetze dem

Kelloggpalt augevaßt werden und daß praktisch der

Geist der Demobilisierung auch in unsere Gesetze
Eingang findet . Man kann auf die Dauer von

einem Staatsbürger nicht verlangen , die Außen¬
politik zu desavouieren .

Walter L u st i g.

Sieben Monteure tödlich verunglückt .
Bon einem stürzenden Brückenteil erschlagen .

Lauchhammer ( Sachsen ) , 24 . November . In
Kleinleipisch sind heute nachmittags bei der Mon¬

tage einer Förderbrücke durch die Mitteldeutscher »
Stahlwerke infolge des Abstürzens eines Brücken¬

teiles sieben Monteure tödich/verunglückt , sechs
nwitere Arbeiter wurdest schwer verletzt .

Di « deutschen Telbstverwaltungstörver für
dar Jugendherbergswerk . Schon im Jahre 1926

hat der . Vorstand des Verbandes der deutschen
Selbstverwaltungskörper den Beschluß gefaßt ,
den Verband für deutsche Jugendherbergen in

p - n Unterstützungskreis der deutschen Selbstver¬
waltungskörper auszunehmen . Das Gemeindc -

finanzgesttz sorgte allerdings dafür , daß dieser
Beschluß für den Hcrbergsverbaud zu keiner prak¬
tischen Wirkung gelangte , als dieser in den

Jahren 1928 und 1929 . an die Gemeinden und

Bezirke mit einem Ansuchen um Unterstützuing
herantpat . Erst durch die jüngst erfolgte Novel¬

lierung ist eine Erleichterung in der Finanzlage
der Sclbstverwaltungskörper eingetretrn , die er¬

hoffen läßt , daß der diesjährige Aufruf des Ver¬

bandes bei den Gemeinde - und Bezirksvertretun -
gen entsprechende Beachtung findet . Die Auf -

ltcllung des Voranschlages 1931 , der allerorts

in diesen Wochen erfolgt , gäbe die beste Gelegen¬
heit hiezu. Nur durch tatkräftige finanzielle Hilfe
kann der Verband seine Ausgabe erfüllen : für den

Ausbau eines über das ganze sitdetcndeutschc
Wandcvgebiet sich erstreckenden Herbergs¬
gesetzes zu sorgen . Der Verband schlägt daher

den Gemeinden vor , einen Betrag für Zwecke des

Jugündberbergswerkes in den Voranschlag einzu -

stellen , der durch einen bestimmten Schlüffe ! zu

<ermitteln wäre . Beispielsweise könnte der gewiß
I bescheidene Satz von 10 Hellern auf jeden Kopf
I der Bevölkerung cntfqllen .

Der Doppelmord in der Thebener Schloß¬
ruine . Vor dem Preßburger Geschworenengericht
Wurde die Angelegenheit des Aushilfsfinanzauf -
kehers Franz Kristin verhandelt , der am 5. Mai
o. I . in der Ruine Theben seine GelicÄe Elisa¬
beth Matula und ihre Freundin Zora Klasovit
erschossen hatte . Kristin hatte sich nach der Tat

zur Gendarmerie begeben und dort mitgeteilt , daß
die beiden Frauen Selbstmord verübt hätten . Spä¬
ter gestand er jedoch , sie auf ihr Verlangen
erschossen zu haben . Sich selbst zu erschießen,
habe er nach der Tat den Mut verloren . Kristin
war des Doppclmordes anaeklagt , doch änderte

der Staatsanwalt während oer Verhandlung die

Anklage wegen verschiedener zutage getretener
Umstände anf vorsätzliche Tötung in zwei Fällen
ab . Kristin wurde dieses Verbrechens e i n -

stimmig für schuldig erkannt . Auf Grund

dieses Verdiktes wurde der Angeklagte zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt . Kristin er¬

klärte die Strafe anzunehmen . Der Staatsanwalt

und der Verteidiger erbaten sich drei Tage Be¬

denkzeit .
Langsam geht es mit der deutschen Klein¬

staaterei doch zu End « . Tie Regierung von

Mecklenburg - Strelitz hat dem Landtag eine

Vorlage über den Anschluß des

Landesan Preußen zugehen lassen . Tie

Vorlage sieht als Termin der Vereinigung den

1. April 1931 vor . Die Gebiete Stargard und

Ratzebukg sollen nach dem Plan der Regierung
den benachbarten preußischen Provinzen ange¬

gliedert werden . Die drei Aemter von Mecklen -

burgStrelitz würden dann als preußische Kreise
innerhalb dieser Provinzen übernommen wer¬

den . Preußen soll bei der Uebernalhmr des

Staatsvermcgens die Hälfte der Erbpachten
und Grurchzinsen erlassen und die andere Hälfte

gegen eine billige Ablösungssumme in etwa 10

Jähren freigeben . Der zu bildende Gemeinde¬

zweckverband soll für 10 Jahre von der Grund¬

vermögenssteuer befreit werden . Außerdem
soll Preußen noch einige kleinere Verbindlich¬
keiten übernehmen .

Explodierendes Blitzlichtpulver . Aus Wien

wird gemeldet : Als Montag mittags ein in einem

photo - chemischen Werk im 19 . Bezirk beschäftigter
Arbeiter Blitzlichtpulver mischte , erfolgte

plötzlich eine mächtige Explosion , die im Nu die

Räume mit den Chemikalien und den Papier¬
vorräten in Brand steckte . Durch die Explosion
barsten in den umliegenden Häusern etliche Fen¬
sterscheiben . Ter Brand konnte von der Feuer¬
wehr gelöscht werden . Der Arbeiter fand unter

den Trümmern d e n Tod . Zwei Angestellte er¬

litten schwere , zwei Feuerwehrleute leichte Ver¬

letzungen .
Unmittelbar nach dem Tode ihres Gatten

nahm ant Sonnlag in Bruck a. d. Mur Frau

Luise B a l l a s und ihre ledige Schwester Vero¬

na ! . Die beiden Frauen wurden in tiefer Be -

wnßtlosigkeit in das Spital gebracht , wo sie bis

Montag abends trotz ärztlicher Hilfeleistung das

Bewußtsein noch immer nicht erlarrgt haben , so

daß an ihrem Aufkommen stark gezweifelt wer¬

den muß .
Beim Kohlensuchen verschüttet . Am Sams¬

tag Nachmittag sah ein Angestellter der Ge¬

meinde Predlitz bei Aussig beim dortigen Tagbau
der Grube „ Delius " eine Hand aus der Erde

ragen . In der ausgegrabenen Leiche wurde der

23jährige Max Just aus Alt - Predlitz festge -

stcllt , von dem bekannt war , daß er öfters in die

verlassene Grube Kohlen suchen ging . Just hatte
das Erdreich wahrscheinlich zu stark untergra¬
ben und die Erdmassen , die durch die letzten

Regenfälle sehr naß waren , dürften ihn verschüt¬
tet haben . Die ärztliche Untersuchung stellte
Tod durch Ersticken fest .

Ein Arzt von einem Geisteskranken ange¬

schossen . Die Familie des Ungvarer Profes¬
sors Karpati konsultierte am Sonntag den Arzt
Dr . Feldmann , damit dieser ihren Sohn
einer Untersuchung unterziehe . Als Dr . Feld¬
mann »tach der Untersuchung vor dem Zimmer
des Kranken mit den Eltern sprach , stürzte der

Patient plötzlich aus dem Zimmer und gab

zwei Schüsse gegen den Arzt ab . Dr .

Feldmann erhielt einen schweren Brustschuß und

mußte ins Krankenhaus geschafft werden . Der

Angreifer wurde in die Abteilung für Geistes¬
kranke ins Krankenhaus geschafft .

Di « Kassenräuber unentwegt an der Arbeit .

In der Nacht auf Sonntag drangen Kassenräu¬
ber in die Schule in Niebory bei Tschechisch-
Teschen ein , bohrten die feuerfeste Kassa an und

raubten 17 . 800 Kronen . Bor nicht langer Zeit
wurde auch in der Raiffeffenkassa eingebrochen .

Ei « gewichtiger Antimarxist . Mit ganzem

Gewicht bekämpft der Antimarxismus das rote

Wien , mit ganzem Gewicht in diesem Kampfe
seinen Mann zu stellen , ist jeder antimarxistische
Spießer verpflichtet . Daher hat der christlich¬
soziale Gemeinderot Müller kürzlich im Wiener

Gemcinderat Kritik a « ^ den städtischen Bädern

geübt : die Temperatur in den Dampfbädern ist
für Antimaxristen zu nieder, ' 45 Grad ist eine

Kleinigkeit , die Gemeindeeinrichtungen bringen
sie sonst ganz anders in Hitze. „ Ein Uebclstand
fit es auch " , fuhr der Redner fort , „ daß d i e

Waage im Bad nur ein Gewicht bis

hundertzwanzig Kilogramm fest¬
stellt . Leute , die so schwer sind wie

ich selber , können sich zum Beispiel dort nicht

wiegen lasse «. Dieser Uebelstand muß bald ab¬

gestellt werden . " ( Beifall bet der Einheitsliste . )
Galt der Bestall dem Gewicht der Rede oder

dem Gewicht des Redners , der Wichtigmacherei

oder der Gewichtigkeit des Mannes , für den die

Waage der Gemeinde Wien absolut unzureichend
ist ? Aber vielleicht entschließt sich die Gemeinde ,
etwas für den unzufriedeneti Antimarxisten zu

tun ; man . darf keinen Kritiker leichter nehmen ,
als er ist .

Bom Nährtvert des Bieres . Im „Weckruf "
lesen wir : In Dresden sprach im Hygiene -
mtsteum am - 19 . September 1930 im Auftrage
des Deustchen Brauerbundes Dr . Phil , et med .

von Hahn von einem Hamburger Krankenhaus «
über den Ernährnngswert des Bieres . Die in

Dresden tagend : Gesellschaft deutscher Nerven¬

ärzte gab in einer Entschließung die richtige
Antwort und Abfuhr : „ Die Gesellschaft deutscher
Nervenärzte muß es als Irreführung der öffent¬
lichen Meinung ansehen , wenn bei der Beurtei¬

lung der Bedeutung des Biergenusses für die

Gesundheit in erster Linie der Nährwert des

Bieres hervorgehoben wird . Denn infolge seines

Alkoholgehaltes ist das Bier trotz seines Nähr¬
wertes durchaus nicht als zweckmäßiges oder

auch nur harmloses Volksnahrungsmittel zu bc -

zeichnen . Der Alkohol schädigt uachgewiesener -
moßen auf chemischem Wege die Organzellen ,
insbesondere die Nervenzellen , vor allem , wenn

er in Mengen genoffen wird , die auch nur einen

Teil des täglichen Nahrungsbedorfs decken sollen .
Tie Gesellschaft hält es für ihre Pflicht , daraus
hmzuweisen , daß die große Verbreitung deS

Biergenusscs und das ungeheure Angebot an

Bieren jeder Art für die Volksgesundheit und

Volkswirtschaft eine schwere Gefahr bedeut : ! .

Reichlicher Alkoholgenuß , auch reichlicher Bixr -
gcnuß setzt , auch wenn es sich noch lange nicht
um Trunksucht handelt , die Leistungs - und

Widerstandsfähigkeit deS Organismus erheblich
herab , verkürzt die Lebensdauer , begünstigt die

Entstehung von Geschlechtskrankheiten , Unfällen
und Verbrechen . Auch wenn man von den be¬

kannten ver Heerenden gesundheitlichen und sozia¬
len Folgen der eigenllichen Trunksucht absieht ,
belastet der überreichliche Alkoholverbrauch deS

deutschen Volkes das Bersicherungs - und Für -
sorgewefen und die Rechtspflege mit ungeheuren
Kosten , die zusammen mit der Einbuße an Kraft
und ' Gesundheit einen unersetzlichen Kapitalver¬
lust fiir die deutsche Gesamtwirtschaft bedeuten . "

Der Vatikan will ein « Luftflotte bauen .

Das Schraubenflugzeug des Italieners Corri -

dino d ' A s c a n i o, das ohne jeden Anlauf ab¬

fliegen und auf dem geringsten Raum landen

kann , ist das idealste Flugzeug für Staaten , in

dorren kein Platz für die Anlage eines Flug¬
platzes vorhanden ist . Daher zeigt der Vatikan

großes Interesse für dieses Flugzeug und , falls
die weiteren Versuche mit der Maschine d ' Asea -

nios befriedigend verlaufen , will der Papst , wie

gemeldet wird , Schraubenflugzeuge für feine
künftige Luftflotte bestellen .

, Dir Prager Polizei verhaftete Montag früh

F. Soukup , einen der Einbrecher , die am 3. d. M.

in Senohrab die Bahnhofstrafik ausraubten . Die

Diebe versteckte « damals ihre Beute in einem

Strohschober , wovon in « Gendarmerie Kenntnis

erhielt und deshalb diesen beobachtete . In der

Rächt wollten die Einbrecher ihre Beute aus dem

Versteck holen , wobei es zwischen den Gendarmen

und den Dieben zu einer Schießerei kam , bei der

einer der Täter , Anton Hrdina , erschossen und «in

zweiter , Hxomada , verhaftet wurde . Nur dem

heute verhafteten Soukttp gelang es , damals zu
'

entkommen . Gemeinsam mit Soukup wurde auch

seine Frau und der Hehler , Krustta , verhaftet .

Ein Waggon brennt . Sonntag , kurz nach Mit -

tao,fmg auf der Strecke bei Bcchowitz ein geschlos¬
sener , mit Holz beladener Güterwagen , Feuer .

Ter Waggon wurde sofort abgekoppelt und auf

ein Nebengeleis « der Bechowitzer Station gebracht . .
Der Waggon und die ganze Ladung verbrannten .

Ein Zeichen der Zeit . Im „Atrzeiger für
Ber »- , Hutten - und Mafchinemvesen " »nserirrt
ein stellungsloser Angestellter :

„ Welcher Bautneister auf Land oder Kleinstadt
stellt mich als Techniker ein . Bin 47 Jahre alt ,
ledig , zuletzt acht Jahre in einer Stellung

1
ge¬

wesen . An Gehalt würde ich die Woche 14

Mark beanspruchen , ohne Abzug nebst Frühkaffe ,
Mittag - und Abendbrot , sowie einfache Schlaf¬
gelegenheit . Bom Frühjahr ab würde ich selber
als Mauret mitarbeiten und den Ehef
stets nach Feierabend unentgeltlich
im Büro unterstützen . "

Da ist einer , der unter dem Druck der Arbeits¬

losigkeit mit dem letzten Schimnter von Solrda -

rität seine Menschenwürde verloren hat . Er will

sich As Arbeitsvieh , als Leibeigener verkaufen .
Erdbeben in West - Albani « « . Ein etwa 20 Se -

litnden dauerndes Erdbeben verwüstete mehrere

Ortschaften Westalbaniens . 50 Pestonen sind ge¬
tötet , 200 verletzt worden . Etwa 2000 Menschen ver¬

loren ihr Obdach .

Wilde Tier « als schlechte Seereisendr . Wie die

Direktion deS Pariser Raturhistorischen Museums
mitteilt , sind fast alle exotischen Tiere , di « mit

großer Mich « in dem Naturpark der Kolomalaus¬

stellung in Afrika gefangen worden waren , auf dem

Transport nach Frankreich verendet . Die Tiere wur¬

den aus einem Frachtdampfer verladen , vertrugen
die Seefahrt aber äußerst schlecht . Alle Krokodile

Und Schildkröten sind eingegangen . Selbst das ro¬

buste Großdicr , tvie Giraffen und Elefanten , hat

sehr unter der Seekrankheit gelitten . Bon du « gan¬
zen Transport sind eine Giraffe und ein Strauß
lebend in Paris angekommen . i

Wintertatajtrophc in Schwdern . Aus , Ror -

botten ( Rordschweden ) werden schwere von lieb : . »

schMmmungen begleitete S. chneestürme . gemeldet .

Größere Landstrecken sind unter Wasser gesetzt . Der

Verkehr ist stellenweise lahmgelegt .

Tom Rundlunl .
Mittwoch .

11. 15—12. 00 Schallplatte ». 18 ^5—18 . 55 Tesiftt
NHz. Wenzel Ialsch . Prag : Bei kn Hnlz- ancr »

im Böhmerwold . 20,05 —21. 00 Blasmusik . ?I . QQ—21. 30 Drolir. '
f. -ttjeit . A. 30 —22 . 0g Klovirrkonzeri . — Prim «: 11. 15—13. 00
Schallplatte ». . 1850 —18. 55 Deutsche Sendung . Presse.
Tenalor Prof . Dr. Iah . Polach : Friedrich Engels und d:t
Arbeiterklasse . 10 . 30 —2. 00 „Trr Frel . chütz", Lper von Woher. —
Mahl. - Ostrau : 11. 00—12. 00, 15. Ö0—16. 00 Schallprrtlen . 18.00
bis 18. 10 Schallplatte «. — Preßburg : U. 30 —15 . 00 Schallplatte»»»
13. 00—18. 30 MntagKklnrzen . 13. 30—13. 45 Schallplatten . 16. 00
Lieberkonzert . 16. 30—17. 80 Kammermusik . 17. 90—17. 30 Klavier¬
konzert. 18. 05—18. 55 VioUutonzert . — Frankfurt : 22. 00 Lperi "
konzevt. — Königsberg : 21. 05 Ein Kamps um den Pol . -öripitl .
— München : 20. 35 Am Brunnen vor dem Tore , ei » Boltt *
Lrederspiel . — Wie»: 20. 00 Der Messias , Oratorium von V. j*.
Händel . — London : I. : 22. 05 Orchefterkonzert . — London Ü. :
21. 00 Svrnphoniekonzert .

Chicago wird wiederum durch Räuberban¬
den in Aufregung vestetzt . In einem Teil der

Stadt haben die Räuber zwei Frauen erschos¬
sen und eme Fvau ernsttich verwundet . I »
einem anderen Stadtteil überfielen die Räuber
eine Restauration und beschossen die vor ihrrrit
flüchtenden Gäste aus Revolvern . Drei Leu «

sanden dabei den Tod .

Einsteins Amerika - Fahrt . Mitte Dezember ge¬
denkt Albert Einstein auf Einladung der Eilson«
Sternwarte nach Amerika zu fahren , um dort einige
Zeit zu arbeiten . Ter Gelehrte hat die zahlreiche«,
an ihn sonst noch ergangenen Einladungen z«

Empfongsfirerlichkeiten abgelehnt , desgleichen
selbstverständlich die zahllosen Angebote aller mög¬
lichen Firmen , für die Einstein , gegen ungehew
res Entgelt natürlich , sich lobend Aber Zigaretten¬
marken , Abführmittel oder sonst etwas aussprechen
soll .

Etwas vom Rauchen . Zum 400 . GeburtsttZ

Jean Nicots , der das nach ihm benannte Gift und

den Genuß des Rauchens nach Europa gebracht hat ,

wurden in Frankreich vestchiedene Festlichkeit ^ vei -

answltet . Unter , ihnen auch einige Ranchwrtr -
bewerb « . Bei der Konkurrenz der graziösesten Rau¬

cherin ", an der sich zöhn Frauen beteiligten , siegte
der bekannte Revue - und Filmstar Maud Loty ut «

mehrer « , Zigarettenlängen . Das Zigarrenschnell¬
rauchen gewann «in Herr Clöment , der eine - „Sen«'
lor " in zwei Minuten , zwanzig Sekunden rus -

rauchte . Der Gewinner im Pfeisenlangsamrauche «
sog 39 Minuten lang an einer Pfeif « Tabak . —

In den vereinigten Ausschüssen des deustchen Reichs¬
rates hat der Reichsfinanzminister mitgeteilt , wa¬

chen Beitrag die Tabakraucher zu den RcichSfinatt »
zen liefern . Sie zahlen rm Jahre 1. 4 bis 1. 5 Mk -

liarden Mark an Steuern . Der Finanzministr «
fügte hinzu , daß auch ein Tabcrknwnopol keine höhr -
r«iz Summen tragen könnte , als die aus Grund der

»reuen Beschlüsse in Aussicht stehenden Einnahme «-

Der Herr Geheimbde Rat Goethe .
Anekdoten .

Als im Hoftheater zum ersten Mal , Goethes
„Natürliche Tochter " aufgeführt wurde , sagen in

einer Loge dicht neben dem Mchter zwei StudenÄ »

airs Jena . Einige Szenen des Stückes waren be¬

reits ohne jeglichen Erfolg vorüber . Da fragt « eip . er

der Studenten den anderen :

„ Bon wem nrag das Stück sein ?"
„ Ich glaube von BulpiuS ! "
Goethe ärgerte sich sehr über diese Antwort

und besonders , daß er imt seinem späteren ^Schwa¬
ger Bulpius verwechselt wurde , dem Vertreter des

blutigen Räuberromans . Er beugt « sich zu den

Studenten :

„ Sie irren sich , das Stück ist von Goethe . "
„ Das glaube ich nicht ", zuckte der Siudwi ver¬

ächtlich die Schullern .
„ Ich muß da ? besser wissen , denn ' ich bi «

Goethe ! " entrüstete sich der Dichter . Das SöÄ
giirg weiter und, bekanntlich wurde das Werk scht
geringschätzig und ohne Beifall aufgenommen .

Beim Verlassen des Theaters trat der Student

zu Goethe und klopfte ihm anf die Schultern :

„Sie , ich glaube , das Stück ist doch va «

Bulpius ! "

- Goethes Küchenjunge «»»»wendete eines Tages
aus der Küche einen großen Hecht , versteckle ib «

unter dem Mantel und schlich ' durch den Gert : ».

Zufällig stand Goethe am Feüster und bemerkt « dr «

unter dem Mawel hervovlugn «den Fstchschwanz .
» He, Junge ! " ries «r . i

. . D« r Junge stottert «: „ Was befehlen , Exzellenz' ?"
„ Ich befehle , daß du künftig , wenn du von

meinen Fischen einen ausführen willst , einen län¬

geren Mantel oder einen kürzeren Fisch ninnnst . "
•

Goethe hau « in Weimar Zacharias W « rnscS

„ Wanda " aufführen lassen . Dem wilden Dichter
war nüt seinem , für damalige Berhältnisse sehr
„unanständigen " freien Atück ein recht zweisekhrfter
Erfolg beschirden . Rach der Ausführung fand ein

Essen bei der Schopenhauer statt . Man hatte eine

lange Tafel gedeckt . Mr Goethe und Werner wäre «

zwei Stühle in der Mitt « bestimmt . Zwischen ihren
Plätzen stand auf dem Tische ein wilder Schweins -
kopf^ schön verziert mit einem Kranz von Lorbeer -

blättern . Zu Beginn des Souper - erhob sich
Goethe und sagte , indem er ans den Schweinikopf
zeigte :

„ Zwei gekrönte Häupter an einer Tafek ? Das

geht nicht ! "
Damit nahm - er den Lorbeerkranz und setzt « ihn

dem Dichter der „ Wanda " auf den Kops . -
•

Goethe schickte eines Tages ein versiegeltes Päck¬
chen an den Verleger Gotstched in Leipzig , und

schrieb dazu :
„ WeNn er mir nicht iinrerhalb 14 Tage » 30

Tater für diese - Päckche »» schicken will , so fall er c §

ungeöffnet wieder zurückschicken . "
Ter Verleger schwankte lang «. EMich scksickte

er' doch die 30 Taler an Goethe ab . Und wahrhaf¬
tig , er hat kein schlechtes Geschäft gemachst denn da »

Päckchen enthielt Gocches »Hermann und Dorothea " .
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Ankere erste NeichsjugeuMule .
Die Jugend der besitzenden Klassen besucht noch

die Schule zu einer Zeit , wo die Arbeiterjugend
schon viel « Jahre im Erwerbsleben steht . Um so
größer ist di « Freude der Arbeiterburschen und

Arbeitermädeln , «in « längere Zeitspanne dem

Lernen widmen zu können und «inzudringen in die

großen Probleme , die das Leben der Menschen be¬

stimmen. Und dafür ist die Arbeiterjugend und chre
Organisation bereit , auch große Opfer zu bringen .
Di « meisten Teilnehmer unserer Jugendschule in

Dittersbach haben für die vierzehn Tage , di « sie in

der Schule verbrachten , keinen Lohn erhalten . Sie

brachten diese » Opfer aber gern , nur um das Glück

zu haben , an der Schule teilnehmen zu können , die

für alle Teilnehmer zu einem unvergeßlichen Er¬

lebnis wurde .
1 An - er Schul « nahmen 17 Bursche » und drei

Mädel teil , die nach Berufen sich wie folgt ver¬

teilen : 4 Angestellte , 1v Arbeiter und Arbeiterinnen ,
2 Buchdrucker , 1 Photographin , L Mechaniker und

«ine Näherin , 5 Burschen Ware » gegenwärtig
«rbeitslos .

Die Eröffnung - der Schul « fand am Montag ,
den 3. November , nachmittags , statt . Es sprachen
für - en Berbandsvorstand Genoss « Rudolf Geiß¬
ler und für den Parteivorstand Genosse Josef
Hofbauer . Darm wurde mit dem Unterricht be¬

gonnen . Genosse Hofbauer trug über „Rede¬
technik und Berichterstattung " vor . Ein großer Teil

seiner BortragSzeit war der praktische » Arbeit

gewidmet , so müßte jeder Teilnehmer «in « Red «

halten und auch einen Bericht schreiben . Anschlie¬
ßend kam Genosse Paul aus Prag zu Wort , der

über die „Geschichte - er sozialen Ideen " sprach . Der

Vortragende behandelt « eingehend die gesellschaft¬
lichen Verhältnisse des Altertums , des Mittelalters
und der Neuzeit . Eingehend legte « r di « Grund -

lagen des moderne » Sozialismus , - le Lehre Karl

Marxens , dar . Ueber „Volkswirtschaftliche Grund¬

begriffe " sprach Genosse Rehwald au » Teplitz ,
der quch all « Fragen der kapitalistischen Wirtschafts¬
politik aufzeigt «. Genosse Professor Schweitzer
aus Brünn vermittelt « uni aus seinem reichen
Erfahrungsschatz viele neu « Erkenntnisse auf dem

Gebiet « der Jugenderziehung und Jugendpsycho¬
logie". Wir konnten auch den Genossen Dr . Strauß
aus Prag in unserer Mitte begrüßen , der di « Ent¬

wicklung der Wirtschaft von der Urgesellschaft bis

zum heutigen Hochkapitalismus behandelt «. Genosse
Dr . Wiener sprach über ein gegenwärtig unge¬
mein wichtiges Tdema , und zwar über „Arbeiter¬
klasse und Staat " All « Staatsformen und auch di «

Stellung der Arbeiterklasse zur Koalition mit bür .

gerlühen Parteien fanden ein « eingehende Würdi¬
gung. Genoss « Dr . Franz « ! aus Prag sprach über

„Klaffen und Parteien in der Tschechoslowakischen
' Republik". Seine Ausführungen zeigten die wirt - ,
Maftlichen Triebkräfte der Klassen - und Parter -
büdung auf . Die letzte » Tag « unserer Schule waren

wehr der praktischen Verbandsarbeit gewidmet . So

sprach unser BerbandSobmann , Genosse Karl Ker »

aus Reichenberg , über die Entwicklung der prole¬
tarischen Jugendbewegung und di « früheren
Arbeitsmethoden . Er behandelt « weiter eingehend
auch die Jugendschutzgesetzgebung in unserem
Staate . Die Aussprache über diese Themen brachte
schr wertvolle Anregungen für unser « wei . er «

Arbeit . Genosse Geißler aus Teplitz behandel. e
dar nationalfozialistische Programm , di « Soziali¬
stisch« Jugendint «rnationale , die internattonalcn

Verbindungen der generischen Jugend und die gei¬

stigen und sittlichen Voraussetzungen der proleta¬
rischen Jugendarbeit .

Mit großer Freude können wir feststellen , daß
es allen Vortragenden gelang , den lebendigen Kon¬
takt mit den Schülern herzustellen . Immer mehr
wird der bloße Vortrag abgelöst durch die Arbeits -
i » rm der Arbeitsgemeinschaft , der intensiven Mit¬
arbeit - er Teilnehmer selbst .

An den Abenden fanden sich di « Schüler zu
geselligen Veranstaltungen zusammen . So wurden

Spiel « und Liederabende veranstaltet , die unseren
Bezirks - und Kreisfunktionären manche wertvolle

Anregung nach Hause mitgaben . An einem Nach¬

mittag konnten wir auch di « Gen . Käthe Fröhbrodt
aus Berlin in unserer Mitte begrüßen , die uns

eingehend di « Arbeit in der reichsdeutschen KAI .

schilderte . Einige Abende wurden auch zu Diskus -
onsabenden ausgestaltet , in denen über die prak¬

tischen Probien « unserer täglichen Jugendarbeit

gesprochen wurde ; so über das Aelteren - und Jünge¬
renproblem und unsere Arbentsmethoden . Diese Aus¬

sprache brachte ebenfalls sehr wertvolle Anregungen .
Am Samstag , den 15. November wurde die

Schule nach einer kurzen Schlußbesprechung abge¬

schlossen. Genoffe Geißler ries noch einmal alle auf ,

das , was st« in dieser Schule lernten im Katnpsr
für di « Arbeiterklasse zu verwenven . All « Kräfte an -

zuspannen , um die Jugend für aen Gedanken der

Internationale zu gewinnen . Alle Kräfte siird «in -

zusetzen für den Sieg des einzigen wahren inter¬

nationalen Sozialismus .
Mit Wehmut gingen all « Teilnehmer von die ' er

Stätte , die ihnen in dieser Welt der Rot einige
schön« Stunden wahrer sozialistischer Gemeinschaft

gebracht hatte . Die Burschen und Mädel , die das

Glück hatten , an dieser Schule , teilnehmen zu

können , werden wirklich alle Kräfte in den Dienst
der sozialdemokratischen Arbeiterbewegung stillen .

dauernde Erhöhung der Produktionskapazität
geschaffenen wirtschaftlichen Gefahren zu begeg¬
nen . Das Komitee stellt sich auf den Boden der

wirtschaftlichen Tatsache , daß man von der Ver¬

kürzung der Arbeitszeit nicht eine Behebung der

Arbeitslosigkeit erwarten kann . Im besten Walle
kann ein « solche Maßnahme zur Milderung der

Kris « beitragen . Die in unserem Lande cinge -
tretene Arbeitslosigkeit ist hauptsächlich darauf
zurückzusiühren , daß

die Löhne nicht im gleiche » Verhältnis fite »
gen , wie die Produktionskraft des einzelnen

Arbeiters in der Jnduftri «,
im Transportwegen und in der Landwirtschaft .
Di « ausgezahlten Löhne haben die

Massen bei weitem nicht in die Lag «
versetzt , di « Produkte ihrer eigenen
Jndustriezukonsumieren . Es ist die¬

ser « naesunde und unwirtschaftliche Lohn , der
die Aufstapelung der Güter in den Lagerhäusern
veranlaßte und Depressionsperioden erzeugte . "
. . . „ Die Frage der kürzeren Arbeitstage ist
einer der Faktoren , der die Quantität der Pro »
duktion bestimmt , während die Löhne für das
Quantum des Konsums verantwortlich sind . "

Was die Verkürzung der Arbeitszeit als

Teilmaßnahme betrifft , so lagen verschiedene
sehr weitgehende Resolutionen vor ; so wurde u.
a . - er Fünfstundentag ( zwei Schichten zuje fünf
Stunden , vormittag - und nachmittags ) vorge¬
schlagen . Der Kongreß sprach sich im Prinzip
für di « Fünftagewoche « ns und beauf¬
tragte im übrigen die Exekutive , bis zum näch¬
sten Kongreß zuverlässiges Material über die

Auswirkungen der Mechanisierung und Arbeits¬

zeitverkürzung zu beschaffe «. Jyr Hinblick auf

sofoxtige Maßnahmen zur Lindemrng Her Not
der Arbeitslosen befürwortete Her Kongreß fol¬
gende Schritte : Die Exekutive der A. F. of . L.

soll sich sofort nach dem Kongreß mit Präsident
Hoover in Verbindung setzen « nd ihn zur Er¬

richtung eines nationale « Komitees zur Ein¬

leitung und Beschleunigung ö f f e n t -

sicher Arbeiten auffordern . Die gswerk -
schaftlichen Föderationen der einzelnen Staaten

und di « örtlichen Gewerkschaftskartelle sollen
gegenüber den entsprechenden Behörden auf ähn¬
liche Maßnahmen andringen . Endlich soll alles

unternommen werden , um die öffentliche Mei¬

nung für das Arbeitslosenproblem zü itrteveffir -
rett und di « Notwendigkeit sofortiger Hilfe in

den Vordergrund zu heben .
Die Mitgliederzahl der A. F. of L. ist ' M

vergangenen Jähre um 85 . 000 auf 2,900 . 000 ge¬

stiegen . Die Exekutive der A. F. of L. wurde

einstimmig wiedergewählt .

dog Seim des klafienberMtev ■

^Arbeiters gehört d. Aenlralorsan . I
»er Deutschen sozialdcmokr . Arbeiterpartei I

„ Sozialdemokrat " —1 |

Der Kamps arge » die W! rt >

rmaftsktise in Amerika .

Amerikanischer Gewerkschafisbund für Aufrecht¬
erhaltung des Lohnniveaus « nd Verkürzung der

Arbeitszeit .

Der diesjährig « Kongreß des Amerikanischen
Gewerkschastsbundes ( A. F. of L. ) konzentrierte
sich hauptsächlich auf die Behandlung der Frage
der Arbeitslosigkeit . Er kam dabei zum

Schluß , daß durch die Verkürzung der Arbeits¬

zeit das Uebsl nur teilweise beseitigt werden

und 6oMalV0Kti ( .

Wirtschaftskrise und Gewerkschaften .
Kolossale Leistungen der BerbSnde .

Die Denkschrift der gemeinsamen LandeS -

zentrale , aus der wir bereits einiges veröffent¬
licht haben , führt noch « ine weitere Reihe von

Tatsachen an , die den Umfang der Wirtschafts¬
krise in der Tschechoslowakei charakterisieren . Bei

den tschechischen Verbünden der Zentral « sind
etwa 10 bis 20 Prozent der Mitglieder öhne Be -

Mft ' gung .

Während im ganze « Jahre 1929 zwanzig
dem , ^) dborove sdru/eni " anaeschloffrne
Verbünde an Arbeitslosennnterstützung Kc

9,030 . 458 . 75 ausgezahlt Haden , haben sie im

erste « Halbjahr 1930 allein 14,038 . 476 . 35

Kronen zur Auszahlung gebracht .

Im gairzen Jahre werden sie also vermutlich
dreimal so viel an Arbeitslosenunterstützung
zahlen als im Jahre 1929 . Bei manchen Ver¬

bünden ist daS Verhältnis , noch krasser . So hat
der Verband der Metallarbeiter im ganzen

Jahre 1929 an Arbeitslosenunterstützung Kronen

1,927 . 581 . 90 ausgezahlt , im ersten Halbjahr 1930

jedoch allein 6,799 . 020 . 50 K£ , d. i. also in der

Hälfte der Zeit dreimal mehr . Noch ärger steht
es in dem Verband der Glasarbeiter , der 1930

476 . 390 . 50 Kö ausbezahlt hat , in den ersten
10 Monaten 1930 aber viermal so viel , nämlich

1,632 . 196 . 40 XL . Verhältnismäßig noch größeres
Summen haben die deutschen Verbände auSgc -
zahlt . So hat

die Union der Textilarbeiter im Jahre 1929

5,703 . 336 . 85 KL an Arbeitslosennnter¬
stützung ausgezahlt , in den erste « nenn

Monaten 1980 jedoch 9,414 . 612 . 80 Kfe .

Der Verband der Glasarbeiter im ganzen Jahre
1929 Kö 1,072 . 637 . 53, in den ersten neun Mo¬

naten des Jahres 1930 KL 1,923 . 793 . 90 . Der

Verband der Metallarbeiter im ganzen Jahre
1929 Kc 967 . 909 . 45 , in den ersten neun Mona¬

ten 1980 KL 3,636 . 249 . 25 . Der Verband der

Fabrikarbeiter im Jahre 1929 Kc 527 . 324 , in

den ersten neun Monaten 1930 KL 1,191 . 147 . 19 ;
der Allgemeine Angestelltenverband im Jahre
1929 KL 599 . 576 . 75 , in den ersten neun Mona¬

ten 1930 KL 1,148 . 520 . 90 . . Die Verbände , die

diese hohen Summen auszahlen , sind in eine

sehr ungünstige Lage geraten , schon deswegen ,
weil sie aus ihren eigenen Mitteln den Staats¬

zuschuß vorschießen muffen . Sie kommen da¬

durch um die Sinfen ihres angelegten Ver¬

mögens . Einige Verbände sirch in ihren finan¬
ziellem Gleichgewicht derart bedroht , daß der
Staat ihnen , ähnlich wie es bei Elemente rkata -

strophen der Fall ist , zu Hilfe kommen muß .
Zum Schluff « werden ausführlich die For¬

derungen der in der gemeinsamen Landeszentrale
vereinigten Gewerkschaften ausführlich dargelegt .
Sie umfassen folgende Gruppen : Handelspolitik ,
Landwirtschaft , Baubewegung und Wohnungs¬
frage , öffentliche Lieferungen , Verkehr , ArbeirS -

lofenfürsorge , Arbeitszeit , Zinsfuß , Rationali¬

sierung , Preispolitik .

kann . Solle « die durch Rationalisierung und

Mechanisierung brotlos gewordenen Arbeiter

wieder BefchÄtigung finden , fo muß zwei Fak¬
toren Aufmerksamkeit geschenkt werden , d. h. er

muß die Arbeitszeit verkürzt und

das Lohnniveau aufrechterhallen
bleiben bezw . erhöht werden . In dem Be¬

richt des vom Kongreß zur Behandlung dieser
Frage eingesetzten Komitees heißt es in diesem
Zusmnmerchang u.

„ Das Komitee fühlt sich zur Feststellung
veranlaßt , daß die Verkürzung der Arbeitszeit
nicht das einzige Mittel ist , um den durch die

Simone Loccanegka .
Oper von Giuseppe Verdi ; Erstausführung im

Prager Deutschen Theater am 23 . November

1930 .

Franz Werfel , der beachtenswerteste
Verdi-Apostel unserer Zeit , der schon V e rp l s

O p e r „ T i e Macht des Schicksals " wie¬

der entdeckte , hat auch die . lyrische Tragö¬
die „ Simone Boccanegra " dieser gro¬

ßen italienischen Operisten wi ^ er ans Licht ge¬

bracht und in liebevoller Bearbeitung der

Opernbühne wiedergegeben .
Verdis „ Simone Boccanegra "

hat, wie so manche ander « Oper dieses Meisters ,
kein allzu glückliches Schicksal gehabt . B d r d i

hat sie deswegen selbst noch einer vollständigen
Neubearbeitung unterzogen , für die der

Dichterkomponist Arrigio B o i t o die textlichen
Aenderungen besorgte ; die W e r f r l ' s ch e

Fassung des Werkes stellt also seine dritte

vearbertung dar . Die Oper „ Simone Boc -

kanegra" ist der Zeit ihrer Entstehung nach - re

Vorläuferin des „Maskenballes " . Sie ist Ver¬

di r fünfte Opernschöpfung und für
die „Fenier " in Venedig geschrieben , welcher
Opernbühne der Meister auch etliche andere

Opern zur Erstaufführung überlaffen hat . Den

Text zum „ Simone Boccanegra " , der am 12 .

Mäq 1857 seine Uraufführung erlebte , hatte

Francesco Maria Piave geliefert , der bei nicht

weniger als zehn Opern ( darunter dem „ E r -

v a n ¥ , „ Rigolett o" , der , ^ Traviat a "

und der Oper „ Die Macht des Schick¬

sals ") Verdis Librettist war . Aber die Auf -

ncchme der „ Simone Boccanegra " bei seiner Be -

Urdiger Erstaufführung war sehr kühl . Eine

Folge einerseits der mäßigen künstlerischen
Buchführung des Werkes , anderseits ihres
schwachen und verworrenen Textbuche-, daS ein

Zeitgenoffr Verdis „ einen schauerlichen melo¬

dramatischen Mischmasch " nannte , den er nicht

weniger als sechsmal lesen mußte , bevor er et¬

was davon verstand oder vielmehr zu verstehen

glaubte . Verdi hat sich selbst in ähnlichem Sinne
über die Gründe oes Mißerfolges seines „Si¬
mone Boccanegra " geäußert . In einem Briefe
an den Mailänder Verleger Dito Riccordi vom

4. Feber 1859 schreibt er : „ Der Durchfall des

„ Boccanegra " in Mailand mußte kommen und

so ist er gekommen . Ein Boccanegra ohne Bocca -

negra ! ! Schneidet einem Menschen den Kopf ab

und sucht ihn dann zu erkennen , wenn das mög¬
lich rst ! " Daß der Komponist aber selbst keine

schlechte Meinung von der Oper hatte , beweist
eine andere Stelle desselben Briefes : „Uebri -
aens " , heißt es dort , „ mögen Freunde und

Feinde erzählen was sie wollen : der „Borca -
negra " ist nicht schlechter als allerhand andere

Opern von mir , die mehr Glück hatten , vielleicht ,
weil gerade eben „ Boccanegra " eine noch sorg¬
fältiger « Aufführung verlangt hätte , und ein

Publikum , das sich herbeiließ « zuzuhören . .

Erft zwanzig Jahre nach der Uraufführung hat
Verdi den „ Simone Boccanegra " umgearbeitet .
Den Anlaß dazu gab ein « Aufführung von

Schillers „ F i e s c o" , der bekanntlich die

stoffliche Grundlage des „ Simone Boccanegra "
bildet , durch das berühmte Meinintzer Schau¬
spielensemble in Köln , der Verdi beiwohnte .
Trotzdem der Meister der deutschen Sprache nicht
mächtig war , übte das Drama ein « so mächtige
Wirkung auf ihn aus , daß er nach der Vorstel¬
lung ausrief : „ O welch ein schönes Gedicht hatte
mir Piave daraus machen können ! " Die Neu¬
bearbeitung des „ Simone Boccanegra "
führte nach den Anweisungen Verdis der ita¬

lienische Dichter Arrigio B o i t o aus , der als

Opernkomponist für die Verfassung eines guten
Opernbuches besonders geeignet schien . Verdi
hat in dieser zweiten Ausgäbe der Oper nicht
nur zahlreiche Aenderungen des musikalischen
Teiles vorgenommen , sondern auch mehrere
ganz neue Stücke hiefür geschrieben . Eine

dieser neuen Nummern , das Finale des

er st en Aktes , wird von dem bekannten
Verdi - Biographen Artur Po « gin sogar als

„ eine der dramatisch wirksamsten und tief¬
empfundensten . Kompositionen " bezeichnet , „die
jemals unter Verdis Feder entstanden sind . "
Durch einen ausgezeichneten Dirigenten und mit

glänzenden Solisten wurde der „ Simone Bocca¬

negra " in seiner zweiten und neuen Fassung im

Jahre 1881 an der Mailänder Scala

ausgesührt und diesmal mit begeistertem Bei¬

fall ausgenommen . Dauernder Erfolg war der

Oper indessen nicht beschieden . Veäns eigene
Wohlmeinung über den „ Simone Boccanegra "
mag Franz W e r f e l dazu bewogen haben , das

Werk der Vergessenheit zu entreißen und durch
eine neuerlich « Bearbeitung bühnen¬

wirksam und lebensfähig zu gestalten . Die Be -

arbertung Werfels stellt sich als eine freie
Nachdichtung des ursprünglichen
Opernbuches von Piave dar . Es war

Werfel vor allem darum zu tun , Klarheit
in die Handlung zu bringen ; ein Versuch ,
der als gelungen bezeichnet werden muß . Ple¬
bejer und Patrizier streiten um die Dogenherr -
sch ' aft in Genua , di « noch dem Sturze FieScos
dem Plebejer Boccanegra zufällt , der Fiescos
Tochter liebt . Aber Boccanegra selbst wird das

Opfer seiner Parteigenossen ; er wird vergiftet,
eine Adelsverschwörung ist von Erfolg begleitet ,
Fiesco wird wieder Doge . In der Todesstunde
Bocoanegras versöhnen sich Plebejer und Pa¬
trizier ; Mittelsperson dieser Versöhnung ist
Amelia , die Tochter des Plebejers Boccanegra
und Enkelin de » Patriziers FieSco . Werfel hat ,
ein weiteres Verdienst seiner Neubearbeitung ,
den Text in innigste Beziehung zur Musik Ver¬

dis gebracht und ein in Verse gefaßtes Textbuch
geschaffen , das den musikalischen Ansprüchen
nicht nur überall entspricht , sondern der Mu¬

sik fördernd zu Seit « steht . Der dramatische
Schwung , die bühnenwirksame Haltung und die

Ausdrucksintensität der Musik zum „ Simone
Boccanegra " lassen dieses Werk als ebenso wert¬

vollen wie echtcnBerdi erkennen . Die Zahl

stimmungsvoller Szenen und wirkungsvoller
Arien ist ebenso groß wie jene prachtvoll aufge¬
bauter Ensembles . Ganz groß angelegt sind die

Finales des Vorspieles und des ersten « und zwei¬
ten Aktes , in denen auch der Chor eine hervor¬

ragende Rolle hat . Stil , Ausdruck und musikali¬

sches Kolorit des „ Boccanegra " entsprechen un¬

gefähr der Faktur des Berdischen „ M arken -

Halles " , nährn sich aber in vieler Hinsicht

( melodische Wendungen , harmonische Struk¬

tur und instrumentale Einzelheiten ) dem

„ O t h e l l o " als auÄrucksintensivstem Werke

Verdis .

Prof . Georg Szell hatte den „ Simone
Boccanegra " selbst einstudiert ; eirdlich wieder

einmal « ine künstlerische Tat unserS nicht allzu
fleißigen Qpernchefs. Er hatte ganz gründliche
und sorgfältige Arbeit geleistet und sich der Oper
mit liebevollster Hingabe angenommen . Die

Ensembles und Chorsätze klappten ausgezeichnet ,
Prächtig musizierte dos Orchester und die So -

listen gaben unter SzLlls befeuernder Stabfüh¬
rung chr Bestes her . Der musikalische Aufbau
der großen Finales war von eindrucksvollster
dramatischer Steigerung , di « lyrischen Szenen
stimmungsecht ; die Gegensätze also höchst wir¬

kungsvoll betont . Der vortreffliche musikalische
Eindruck der Oper wurde , durch chre einfache ,
aber stilvolle szenische Ausmachung
wesentlich verstärkt . Die Verdienste Fr . Lotte

Radnitz - Schroetters , von der die sze¬
nischen Entwürfe stammten , und des um¬

sichtig seine - Amtes waltenden Regisseurs
C h. Moor , der für natürliche Belebtheit der

Einzel - und Gesamtszenen bemüht war , sind in

gleicher Weise zu rühmen ; ebenso die geschmack¬
vollen Kostüme Fr . Volkners . Unter de «

Hauptdarstellern ragte vor allem Louis Odo

Böck , unser wenig beschäftigter Heldenbarfton ,
als Simone Boccanegra hervor ; er bewährte sich
nicht nur als außerordentlich stimmgesegneter
und könnender Sänger , sondern vermocht « dies¬

mal auch darstellerisch zu überzeugen . Neben ihm
ist Leonie Kruse , unsere nicht minder rare

Jugendlich - Dramatische , als Amelia zu nennen ,
die gesanglich und schauspielerisch alle - für dies «
schöne und dankbare Rolle mitbringt . Sehr gut
auch Andersen als Fiesco , namentlich im

großen Duette des letzten Aktes . Stimmlich im¬

ponierend Paul Helm , vorzüglich wie immer

am Platz Josef Hagen . Als lobenswerte In¬
haber kleinerer Partien : Frl . Szakmtry
sowie die Herren Reiter , B e r k m a n n und

Schönberg . Das sehr gut . besuchte Haus
stand der wiederentdeckten Verdi - Oper beikalls -

freudig gegenüber . E. I .
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MtteÜsag ans dem VrrMnrn .

Das Rezept des Augenarztes

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn das

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen Sie

Ähr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben L,
Valais „ Koruna " , ausführen .

KM und Wille «.
Kammermufikkonzcrt . In der sechsten Au ? »

führstng des Deutschen Kammermujrk »
Vereins spielte das Sedlak - Winkler -
Ouartett der Herren F. Sedlak , V. Borri ,
G. Gruber und W. Winkler aus Wien , dem

sich . als künstlerischer Mithelfer der Wiener Pia¬
nist Eduard Steuermann angeschlossen hatte . '
Das Beste vom Besten war diesmal zu hören :
Ludwig van Beethoven Cis - Moll - Streich -
Quartett , opus 131 , eines von den großen Letzten " ,
das in seinem weit ausholenden achtteiligen Aufbau
Mw in der Berklärtheit und tiefen Innerlichkeit
seiner ' Musik Beethovens seiner Zeit vorauseilende

Grüßens « besonders offenbart , und das erste Quin »

tett in L- Moll für Klavier und Streichquartett
von Max R cg ^ r/eine bereits im Jahre 1897

komponierte , aber erst sechs ' Jahre . nach des Me>» .

sters . Tod erschienene Komposition , die Regers lei¬

der noch immer nicht genügend anerkannt « tondich¬

terische Bedeutung rm hellsten Lichte zeigte : in der

wunderbar klaren und übersichtlichen , geschlossenen
Form der vier Sätze , in der gedanklichen Schön¬
heit des thematischen Materiales , in der interessan¬
ten harmonischen Gestaltung und reichen Paly »

phonie des - Satzes , in dem Reichtum an Ausdruck

und in der mit wmrdervoller Selbstverständlichkeit
festgehaltenen Einheitlichkeit des Stiles . Die Wiener

Künstler interpretierten die beiden Werke nicht nur

mit glänzender technischer Fertigkeit , sondern vor

allein auch mit entsprechender geistiger Berttefung
im Bortrage . Ihr Zusammenspiel ist vollkommen ,

ldr gegenseitiges Anpassungsvermögen außerordrn : -
lich ;

' nur etwas mehr Temperament würde man

ihnen hie und da wünschen . Ed . Steuermanns

der den Klavierpart in Regers Quintett mit blen¬

dender . technischer Meisterschaft spielte , bereicherte
das Konzertprogramm auch durch solistische Dar¬

bietungen . Ein Präludium und eine Fuge von Joh .
Seb . Bach gerieten ihm mehr etüdenhaft als bach¬

mäßig ; dagegen inrponierte seine Wiedergabe der

„Ervica " - Bariationen Beethoven - und die

virtuose /Interpretation einer Toccata von Robert

S ch um a nn . — ek.

Samstag , den 29 . ds . Premiere „ Sturm

im . Wasserglas " von Bruno Frank . Die Regie
shrt ' Friedrich Hölzlii «. Mitwittende : Halowanicz »
Lhotzlq , MrdelÄY , Ondra , Bauer , Götz , Hölzlin ,

Müller - Elman , Padlef - k, , Heiter , „ Rcnnxr, . Schau -
mann , Dr . Schmerzenreich , Schönberg , Beit .

Jarmila Novotn ? singt am 29 . November im

Smetanafaal . Neues Programnt .
Sonntag , den 30 . November , Neueinstudierung :

„ Die schöne Helena " von Jacques Offenbach . An¬

läßlich des Offenbach - Gedenkjahres . Anfang 7 Uhr

Ws der Battei .
Die Reichsleitung der R. W. hat sich am 11. d.

in Prag konstituiert und auch einige wichtige Be -

schlüsse in der Frage Organisation gefaßt : Im Ma¬

nat . /Jänner werden in allen Kreisen Kreistonse -
renzen dex R. W. abgehalten , teilzunehmen haben
Vertreter aller Bezirke . Die Reichsleitung delogiert
zu . diesen Kreiskonferengen . Im Monat März sind
in allen Bezirken der Partei Bezittskonferenzen ,
lailzunehmen haben alle Mitglieder im Bezirk , hie -
zü. ^dologiert die Kreisleitung . In den Bezirks - und

KroiÄonfnenzen sollen organisatorische Grundlagen
beratep werden . . Alles andere wird in einem Rund¬

schreiben bckanntgcgebcn . Zuschriften in R. W. «

Fragen . sind ab jetzt an : Alois Ullmann , Aussig,
Bahnhosplatz 1, zu richten .

vW * W * MkWU
Wiener Arbeitersußball . Liga : Phönix Schwe¬

chat gegen Elektra 3 : 1 ( 0 : 1 ) , RudolfShügel gegen
Hümamtas 5 : 1 ( 0 : 1 ) , Straßenbahn gegen E - Werk

1 : 1 ( 1 : 0 ) . — Erste Klasse : Gruppe Hüd :

Felten gegen Reukettenhof 3 : 1 ( 2 : 1 ) , Rekord -

Kicker gegen Germania Iiudolfshcim 3 : 1 ( 1 : 1 ) ,

Rennweg ' gegen ASC . Simmering 0 : 0 , Post¬
gewerkschaft gegen Göc 2 : 0 ( 1 : 0 ) . — ASK . Lie¬

sing
*

trug Sonntag sein letztes Meisterschaftsspiel
gegen Wacker Wiener - Neustadt aus . Es gab ein

schönes Spiel , trotz des Sturmwindes , zu sehen , das

Liesing mit 3 : 0 ( 0 : 0 ) gewann .

Bürgerlicher Sp » rt .
Der Tepliher FK . will an - der tschechische »

Profi - Meisterschaft auStreten . Gegen Ende der

Vergangenen Woche wurde in der bürgerlichen
Press « ein Schreiben des Borssandes des Topliyer
FK . ' an den bürgerlichen StaatSveriband ( ÖsAF. )
wiedergegeben , in welchem unter Anführung ver¬

schiedener r ( unb teilweise wohl richtiger ) Gründe um
die Entlassung aus der Meisterschaft für Profis an¬

gesucht wurde . Blamabel für den Tepliher FK.
ist dieses Schreiben in zweifacher Hinsicht : in mora¬

lischer und auch in sportlicher . Alle Schönfärberei
über

"
die eigene Spielkultur nützt da nichts . Der

TFK . hat sich seinerzeit gewehrt , in die zweite
Profiliga einzutreten , er pochte auf seine Erstklas -
sigksit und im zweiten Jahr « der Meisterschafts¬
teilnahm ^ ist man soweit , doch in die zweite Klasse
absteigen zu müssen . Darum — und nichts wide » >

spricht . dieser Auffassung — hatderTFK . dieses

Schreiben ' abgefäßt und " zur Veröffentlichung ge¬
brachte , Um damit den kommenden Abstieg zu verhin¬
dern . Daß die Deplitzer in einer nationalen (tsche¬
chischen ) Meisterschaft nie eine gute Rolle spielen
werden , das hätte man wissen müssen , denn
es gab schon vorher solche Tatsachen genug .
Aber nun — im zweiten Jahr « der Teilnahme —

aus verunglückten Spielen dem Gegner einen Strick

zu drehen und gleichzeitig die Oeffentlichkeit anzu¬
rufen — diese Blamage haben sich die Tepliher
selbst zuzuschreiben . Sportliches Märtyrertum aus
den angeführten Gründen des Schreibens zu schöp¬
fen, das mag man anderen zubilligen , nur nicht
dem Tepliher FK.

TFC . gegen Cechie Karlin 11 : 1 ( 3 : 1 ) . Auf
dem vom Regen aufgeweichten Boden des DFL -
Platzes erhielt Sonntag der SpitzcnKub der zweiten
Profiliga eine vernichtende und verdiente Nieder¬

lage . Beim TFC . klappte es diesmal überall und
da den Spielern her schlvere Boden bchagte , sah
man ein schönes Spiel , das nur durch Roheiten der

Tschechen getrübt wurde .

Sparta gegen SK . Nachod 6 : 0 ( 3 : 0 ) . Sparta
konnte auf eigene «! Platz die Nachoder verdient be¬

siegen und ' zwei Meistevschaftspunkte Heimdringen .
Nachod toar - nicht so schlecht wie das Resultat be¬

sagt ; die Stürmer hatten nur großes Pech im

Schießen .
Slavia gegen Beogradski LK . 3 : 1 ( 2 : 0 ) . Die¬

ses Freundschaftsspiel ging auf dem Slaviaplatze
vor sich und brachte den Rotsternen den erwarteten

Sieg ; ansonsten war in sportlicher Hinsicht nicht
viel zu sehen . Das Pudliknm hat wahrscheinlich
eine „feine " Nase gehabt und ist nicht so zahlreich
erschienen , wie man es nach all dem Tamtam in

Presse und Radio erhofft hatte .

BereinsnatzriMen .
Gesangverein „ Gutenberg " . Der Nikolo - Lbend

des Vereins findet Sonntag , den 30 . ds . , um 8 Uhr
abend - , im Gewerkschaftshaus , Prag ! . , Bergstein ,
statt . Dach reichhaltige Programm mit anschließen¬
dem Tanz bürgt für gute Unterhaltung . Die Musik
besorgt die eigene Kapelle des Vereins . Eintritt
5 Kronen .

Literatur .
^ Kurzgcfaßtc Deutsche Literaturgeschichte . " Bon

den Anfängen bis in die Gegenwart . Ein Volks¬

buch von Eduard Engel . Leipzig , Hesse ch
Becker Berlag . 447 S . Mit 77 Bildnissen und 33

Handschriften . Geh . 8 Rm. , in Gangs . 10 Rm . Der
bekannte Literaturhistoriker Eduard Engel hat mit

seiner . Kurzgefaßlen Deutschen Literaturgeschichte "
ein treffliches Hand - und Hausbuch geschaffen . Ein

feiner Kenner macht hi « gleichsam Inventur und
breitet vor dem Lefrroll dieSchötz « auS , die uns .

Deutsche sozialdemokratische
Bezirksorganisation Prag .

Mittwoch , den 26 . November , acht
Uhr abends , Odborov ^ düm , Prag , PerStxU ,
Parteiversammlung . Tagesordnung :

Ar Wahle « in vefterreich .
Referent Abgeordneter Wenzel Falsch .

Anschließend Diskussion .
*

Deutsche Beratungsstelle für die

Bollszählung in Prag .
Sämtlich « deutsche ' Parteien Präge eröffne «

heute «ine gemeinsame Beratungsstelle für Volks »

zählungSaugelegenheitrn im Deutschen Haus « , Zim¬
mer Rr . 10. Beratungsstnndeu von 2 —12 Nhr vor¬

mittags und von 3 —6 Uhr uachm . Telephonische
Auskünfte können nicht erteilt werden .

Deutschen niemand rauben kann . Ein ganz bcson-
derer Borzug deS Buches ist es , daß Eilgel nicht
bloß berichtet , sondern auch allerlei Proben gibt:
Gedichte , Aphorismen , Briefstellen u. a. Dadurch
erhält sein Wett eine Farbigkeit , die vielen gelehr-
len Literaturgeschichten fehlt . Wer Stichprobe«
macht , tpird merken , wie genau der Verfasser Be¬

scheid weiß , nicht bloß in der älteren Literatur , son¬
dern auch in den Erzeugnissen der jüngsten vi >

gangenheit und der Gegenwart . Kurz , das PHr-
entspricht in der vorliegenden Form allen Anfor¬
derungen , die man an einen solchen Führer ' stell : «
muß. Gebildeten Laien und allen »ach BilduuA

Strebenden darf man es ohne Einschränkung cnm -

fehlen . Dankenswert ist das Verzeichnis le ; c»Zw- ' r -

ter Bücher , dankenswert auch das ausführlichste . Rt -

gister . Die Ausstattung des Bandes darf ' ma «

rückhaltlos loben .

Heran Sa « der : Sieakried Taub .
Chefredakteur : Wilhelm Slrehner . ,

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß Prag .
Druck : . Kota " A. - G. für Leitung - and Buchdruck Prag .
Für den . Druck verantwortlich : Otto Sollt Prag ,

«' relnon mir ErlaS Nr rS . R0/VHNW0 SevWzi .
Dir steniuiztvarkrutraiilqruk wurde von »er Po « n. Lelegravde *.

Technische LehranstsSt
» odenvadh .

Anmeldungen zum nächsten Trimester bi «

10. Dezember 1930 . Prospekte kostenlos ! '
909 , „

Eger , am 25 . November 1930 .

Der Vorstand und Vcberwadiungsaussdiuß sowie das Sekretariat Eder des

„ Unterverbandes Egcrland “ im ReidisvaDand deutscher Krankenversidiernndsanstalten
geben hiemit Nachricht , daß ihr verdienstvoller Mitarbeiter und Vorstandsmitglied , Herr

plötzlich und unerwartet in seinem 61 . Lebensjahre verschieden ist . In arbeitsreicher Tätigkeit , die dem Wohle

der gesamten Arbeiterschaft , den kranken und unterdrückten Manschen , vor allem den Versicherten der west¬

böhmischen Krankenversicherungsanstalten gewidmet war , hat ihn der Tod aus unserer Mitte gerissen . Die

Beerdigung des teueren Toten findet Dienstag , den 25 . November um ' j«4 Uhr nachmittags von der Friedhofs¬

halle in Eger aus statt .

Groß ist der Schmerz und unermeßlich der Vertust , den wir mit dem Dahingegangenen erleiden .

Sein unermüdliches und vorbildliches , von tiefster Liebe zur Sache geleitetes Wirken , sichert ihm in den

Herzen Aller ein ehrendes Gedenken .
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